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ZELL — me 


Nro. Donnerſtag, 


— 


Die „Krakauer 


Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
ſertionsgebühr für M ng r jede weitere II. 


den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Ein 8 


Amtlicher Theil. 


Se. . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent den RO 
vom 15. Juli d. J. ben Bircher der aufgehen Ein, Aer. 8g. durch bre 8 ee wand an Su 
zer Nerarial-Teppichfabrit, Simon Mayr, bei deſſen Berfepung| len ronländer ergangenen Ver⸗ 


vom 


ſtiz ! 9 
Konſenſes zu Zerſtückungen von Ranptafelförpern 


ft 
dralkapitel von Concordia für das Kanonikat „Catalana“ den bi⸗ 
101 die Verordnung des Fi 


ſchöflichen Vikär di S. Giovanni bei Caſarſa, Giovanni Maria 
Zannier, 8 zu ernennen geruht. ı 


. 8 über di hs 
Se. f. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Kabi⸗ — Verwendung der Ueherſchüſe der Oefäller 
netsſchreiben vom 16. Juli l. J. die in verſchiedenen Arannach⸗ 
ee en e een neo 225 ee Eigen — . ——— 
n und zu befe 9 ? es auch von * Maßre⸗ „ 0 7 
derſelben bereits angeordneten Mevifionen und ſonſiigen 1; 
et 0 Majehät 10 5 *. messe Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maje aben dem St alſaſſina, aka N i. 
188 * r 5 5 Kahn Die in dem allerböchften dae vom 17. d. 
Se. k. 1. Apoſteliſche Majeſtat haben a Obeauſſeher, Bin, du Gunſten des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches 
ſchließung vom 20. Juli d. J. den Gefen mit der Krone und getroffenen Verfügungen ſind ein für die innere Ent⸗ 
cenz Prohaska, das ſilberne Bervienft e Berdienſtkreuz in An⸗] wicklung dieſer beiden, von der Natur fo reich bedach⸗ 
dem Aufſeher, Andreas Liko, De ens bei der Bewältigung des] ten Provinzen des weiten Kaiſerreiches epochemachendes 
CCCCCCGTV%//%é von um fo größerer Kragemeit 
allergnädigſt zu verleihen gerubl, haben mit Allerhöchſter E 4 die allerhöchſten Entſchließungen nur als die Bor: 
inne Miele, haben, mil dae g e Ent] (Aiıfer einer Anzahl von demſelben huldvolen Geifte 
1 e d. J. dem Vorſtal k. zoolo en Geiſte 
15 vom Ber 11 Keita 5 den 190 eines k. k. Regie⸗ erracen id ag 
„„ Sr zu verleihen geruht. 4 etrachten ſind, als ein erſtes unwiderlegbar i⸗ 
gage mee 5 ajeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 5 der tief eindringenden Eat, ehe une 
ſchließung vor 14. Jute n. liche Regierung dieſen Landestheilen widmet. Die 
materielle Wohlfahrt des Landes, wie die Pflege ſei⸗ 
ner geiſtigen Intereſſen nehmen gleichzeitig die Auf: 
merkſamkeit derſelben in Anſpruch. Das allerhöchſte 
Handſchreiben verfügt eine Gleichſtellung des Steueraus⸗ 
maßes; das Ergebniß der Unterſuchungen einer zur Prüfung 
der diesfalls beſtehenden Anordnungen und leitenden 
Grundſätze wird nur ein für die agrariſchen Berhältniffe 
der beiden Provinzen günſtiges fein können. Die Auflaſſung 
des ſeither den privatrechtliche Forderungen des Staates 
zugeſtandenen Privilegiums wird gleichfalls von erfolg⸗ 
reicher Rückwirkung auf die materiellen Verhältniſſe der 
beiden Länder ſein. Die angeordnete Verbeſſerung der 
Lage der Landärzte wie die zu Gunſten talentvoller 
Studirender ermöglichte Befreiung vom Militärdienſte 
bilden den Uebergang zu den umfaſſenden Anordnun⸗ 
en, welche die geiſtige Entwickelung der erwähnten 
andestheile zu befördern ſo ſehr geeignet ſind und als 
deren nächſter Zweck die „Wiederbelebung des italieni⸗ 
ſchen Kunſtruhmes, das Schaffen neuer, die Geſchichte 
der Monarchie und des Landes verherrlichender Kunſt⸗ 
werke“ bezeichnet wurden. Das allerhoͤchſte Hand⸗ 
ſchreiben if ein neuer Beweis von der an leitender 
Stelle herrſchenden Anſicht, daß wie die Wohlfahrt des 
zanzen von der Wohlfahrt der einzelnen Theile ab⸗ 
hängt, auch die Entwickelung des großen vielgliedrigen 
Geſammtſtaates dadurch beſtens gefördert werde, wenn 
der Entwickelung der einzelnen Theile durch Pflege 
und Berückſichtigung nationaler und particularer In⸗ 
tereſſen die naturgemäßen Bedingungen ihres gedeihli⸗ 
en Fortſchrittes gewährt werden. £ 
er Eintritt Rothſchild's in das Unterhaus iſt 
mehr intereffantes als wichtiges Ereigniß. Die 


Erzbiſchof von Gonterbury. Um ſich alſo die Langer 


8. 8 ns! an der k. k. ligen 
Großwardein, Johann rzibil, zum ordentlichen 
Br or 4 dieſer Lehranſtalt zu ernennen geruht. 
Der Juſtizminiſter hat den Komitatsgerichtsrath zu Gyula, 
Anton Däniel, zum Landesgerichtsrathe bei dieſem Komitatsge⸗ 
richte ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat 
Källs, Mickael Läzak, zum 
ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat die bei dem k. k. Kreisgerichle zu Kron⸗ 
ſtadt erledigte Rathsſekretärsſtelle dem Kreisgerichts⸗Adjunkten, 
Eduard Brameshuber, verliehen. 


den Komitatsgerichtsrath zu Nagy⸗ 
Landesgerichtsrathe in Großwardein 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat eine erledigte Mi⸗ 
niſterial⸗Konzipiſtenſtelle dem Konzipiſten der ſchleſiſchen Landes⸗ 
Regierung, Johann Tikatſch, verliehen. 


Die k. k. oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat eine daſebſt 
in Erledigung gekommene Hofkonzipiſtenſtelle in Folge Aller — 
ſter Entſchließung vom 17. Juli 1858 dem Rechnungs „Offizial 
der k. k. Geſällen⸗ und Domänen⸗Hofbuchhaltung, Joſeph Maſ⸗ 
ſa xi, verliehen. 


Bon Seite des Finanz⸗Miniſteriums wird die Einleitung 11 
troffen, daß das nieder⸗öſterreichiſche ſtändiſche Obereinnehmeram 
die Umwechslung der, nach der Beſtimmung vom 30. April l. J. 
R. G. B. Stück XVII, Nr. 67) mit Ende Oktober l. J. außer 
Umlauf geſetzten Kupferſcheidemünzen, nämlich: der Wiener⸗Wäh⸗ 
rung⸗Kupfermünze und der zu 3 kr. und Y, kr. Conventions⸗Ku⸗ 
pfermünze, bis Ende Oktober l. J., gegen Herausgabe * 
Silberſechſern und Conventions⸗Münze Kupfergeld in den Fa en 
beſorge, in 


welchen die von den Parteien zum Austauſch beſtimmte 
Summe nicht weniger als 10 fl. Gehn Gulden) beträgt. 


„Juli 1858 wurde in der 1. k. Hofe und Staatsdrucke⸗ 
rei — — XXV. Stück der erſten Abtheilung des Lande. 
Regierungsblattes für das Erzherzogthum Seſterreich unter ve 
Enns ausgegeben und verſendet. 

Daſſelbe enthält unter 


s Handels miniſteriums vom 24. Juni 


Nr. 98 den Erlaß des 1858, ein 


1 weile zu vertreiben, wandten ſich die einen dem Gar⸗ 
Feuilleton. tenbau zu, andere führten, ihrem architektoniſchen Ge⸗ 
— ſchmack folgend, Häuschen aus Bambus und Thon 


auf, und deckten ſie mit Gras, und wieder andere, 


5 darunt g it mil 

Ein icht im neunzehnten er der Verfaſſer ſelbſt, verbrachten ihre Zeit mi 

3 dert. Wr Grlernung des Perſiſchen und des Hindoſtani. Dieſe 

Jahrhun N erhaltungen dauerten während der ganzen heißen 

(Aus Chamber's Journal.) 1 Jahreszeit; bei Eintritt der kälteren Witterung dage⸗ 

Der Verfaſſer der nachfolgenden Erzählung iſt ein spielten ulügte man ſich an Jagd und, Filhfang, oder 

engliſcher Officier, welcher vor etwa zehn Jahren rie en Officiere und Mannſchaft kriegerische Spiele 
einem Regiment bengaliſcher einheimiſcher Infante 


8 miteinander. Dieß machte viel Scherz und verurſachte 
diente, dem man ſeiner Häßlichkeit wegen den am 


ven nur geringe Koſten, welche durch eine Subſcription 
Ugly Mugs beilegte. Das Regiment wurde in eine | gedeckt wurden. Mi 
entferntere Station ſüdlich der Nerbudda, viel näher 


Beitr Mit dem Einſammeln der einzelnen 
bei Madras oder Bombay als bei Calcutta, verſetzt. 


ige betraute man den Verfaſſer, der ſich dieſes 
7 [4 1 1 ; 
Es kam bei Beginn der heißen Jahreszeit daſelbſt an, un auch am Zahltag unterzog als ich 11 


s war ſchon fpät Abends, erzählt er, 


— 
E 


war aber, als das einzige Truppencorps an dieſer Beiträge in Empfang nahm, und ſie, etwa u⸗ 
Station, von allen Unterhaltungen und Annehmliche] bien (72 fl.), in ie nu 18 das ſtets offen 


feiten des tivilifirten Lebens abgeſchnitten. Ja es blieb 
uns, ſagt der Verfaſſer, nicht einmal die letzte Zuflucht 
des Unglücklichen, die Ehe, da ſich auf zweihundert 
Meilen in der Runde weder ein Mädchen noch ein 
Geiſtlicher vorfand. Letztern zwar, meint er, hätte man 
entbehren können, da der befehlführende Officier eines 
Außenpoſtens die Befugniſſe eines Schiffscapitäns be⸗ 
ite, und heirathsluſtige Perſonen fo feſt verbinden 
nne, wie der Grobſchmied in Gretna⸗Green oder der 


auf meinem Tische blieb. Da ich meine Diener für 
90 bielt, und überdies glaubte, es habe niemand 
fo dünktemmen, daß ich das Geld in den Pult gelegt, 
Fernen e es mir für den Augenblick gut genug ge 
(abe 1. Als ich jedoch am nächſten Morgen darnach 
Schmuck es verſchwunden, und damit auch einige 
ich ſachen und ſämmtliche Papiere im Pult, von 
10 en mehrere eine große Wichtigkeit für mich hatten. 
ugenſcheiniſch hatte ein Diener, oder 


Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Principienfrage über die Zulaſſung der Juden iſt ei⸗ 
gentlich 


durchdrungener, ſyſtematiſch fortſchreitender Reformen Auguſt 


wer ſonſt im] ſtohlene Summe 


nicht gelöst, ihre Beantwortung iſt factiſch und 
nur durch eine kühne Auslegung der Geſchäftsordnung zu 
Gunſten der Juden, wir möchten ſagen zu Gunſten dieſes ei⸗ 


nen mächtigen und angeſehenen Bewerbers entſchieden. 


Bei jedem anderen Candidaten wären dieſe Anſtren⸗ 
gungen kaum gemacht worden. Eine Conceſſion von 
andauernden Werth hat das Judenthum durch die Zu⸗ 
laſſung Rothſchild's nicht erlangt. Die Geſtattung des 
fernern Genuſſes dieſer den Juden anſcheinend gewähr⸗ 
ten Erweiterung ihrer politiſchen Rechte iſt jetzt aus⸗ 
ſchließlich dem Willen der Wähler anheimgegeben und 
wir zweifeln, daß das Unterhaus oft wird in die Lage 
verſetzt werden, Ausnahmen von ihren herkömmlichen 
Gebräuchen zu machen. Die Wahl Rothſchild's und 
die Durchſetzung ihrer Giltigkeit hatte einen lediglich 
demonſtrativen Character; zur Erneuerung ſolcher De: 
monſtrationen wird es an dem nöthigen Reiz fehlen. 
Während es bisher allgemein hieß, die Königin 
Victoria werde während ihres Beſuches in Cher⸗ 
bourg das feſte Land nicht betreten, melden jetzt meh⸗ 
tere franzöſiſche Blätter, die Königin werde den ſaͤmmt⸗ 
lichen Feſtlichkeiten in Cherbourg ſelbſt beiwohnen und 
daſelbſt drei Tage verweilen. Nach Londoner Berich⸗ 
ten erfolgt die Rückkehr der Königin bereits am 6. 


u * 
Es iſt die Rede von einer Note, welche das ruſ⸗ 
ſiſche Cabinet in Berlin an len 5 Were 
chen laſſen, in welchem zu Gunſten der Dänen auf 
die Entſchließung Oeſterreichs einzuwirken verſucht wird. 
Wie verlautet, iſt darin unter Verwahrung gegen eine 
Einmiſchung auf die entgegenkommenden Schritte Dä⸗ 
nemarks hingewieſen. Von Frankreichs und Englands 
Vertretern ſollen zwar keine Schriftſtücke überreicht, aber 
im Sinne Rußlands Erklärungen abgegeben ſein. 
Berichte aus Kopenhagen melden, man lege 
deutſcherſeits dem Entgegenkommen der däniſchen Re⸗ 
gierung in ihrem jüngſten, als Antwort an die Bun⸗ 
des⸗Verſammlung erlaſſenen Schriftſtücke eine weiter⸗ 
gehende Bedeutung bei, als damit beabſichtigt wurde, 
namentlich in Betreff der „mittlerweile, als nicht in 
Kraft ſeienden Geſammtſtaats⸗Verfaſſung“. Die däni⸗ 
{che Regierung betrachte dieſes Anerbieten der Außer⸗ 
kraftſetzung nur als ein untergeordnetes, und wie ſchon 
früher gemeldet, geht das kopenhagener Cabinet mit 
ſeinem Antrage von dem Geſichtspunkte aus, daß we⸗ 
gen des mit völkerrechtlichen Elementen vermiſchten 
Streit⸗Objectes eine Grundlage gefunden werden müſſe, 
von der aus Dänemark auf gleichem Fuße mit dem 
Bunde verhandeln könne, nicht bloß den Bundes-Be⸗ 
ſchlüſſen zu gehorchen habe. Wenn ſich der Bund dazu 
herbeilaſſen will, bietet Dänemark als Erleichterungs⸗ 
Mittel, die neue Verfaſſung für beide Herzogthümer 
und die Geſammt⸗Verfaſſung, was dieſe Staatstheile 
anbetrifft, bis auf Weiteres ruhen zu laſſen. Was ift 
nun aber mit dieſem „Ruhelaſſen“ gemeint? Es wird 
deßhalb doch kein beſtehendes Geſetz oder Einrichtung 
umgeändert oder aufgehoben, kein Amt oder Beamter 
abgeſchafft; die Wirkfamkeit der bisherigen Geſetze, die 
ganze Adminiſtration beſteht fort; nach wie vor nur in 
einem einzigen Punkte bekundet ſich „das Ruhen der 


Hauſe gut bekannt war, die Sachen genommen; denn 
ein gewöhnlicher Dieb würde das Pult, ſo wie alles 
andere darin Befindliche mitgenommen und wohl auch 
noch ſonſtige Spuren feines Beſuchs zurückgelaſſen ha⸗ 
ben, umſomehr als ein Paar werthvoller Piſtolen und 


a ſilbernes Zündhütchen⸗Schächtelchen, die auf dem t 
EN lagen, ficherlich feine Habgier gereizt hätten. ein 
ein Verdacht fiel auf einen Dienſtboten meines kaſt 


Freundes Caldwell — einen Burſchen, deſſen Geſicht 
den, wenn er nicht bereits ein Schurke war, verrieth, 
10 er einer ehrloſen Handlung fähig ſei. Caldwe 
agegen meinte, der Dieb könne kein anderer ſein, ai 
mein Dhobie, da alle Diener erklärten, dieſer Se} 85 
einzige geweſen, welcher, als er die gereinigten . 
hineinbrachte, das Zimmer betreten habe, It RN: 
nicht gern in einer unbekannten Sprache, 5 . 
Wort Dhobie bedeutet einen Menſchen Den i am 
beſten mit einem „männlichen Waſchweib vergleichen 
kann; es iſt mir indeß in der engliſchen Spreche kein 
Wort bekannt, welches den Begriff genau ausdrückte. 
Wir waren beide in unſerer Ueberzeugung ſo feſt, daß wir, 
zum erſtenmal in unferm Leben n Wortwechſel mit 
einander geriethen. Endlich bdeſchloſſen wir unſere Die⸗ 
ner zuſammen zu rufen — WA zwanzig an der Zahl 
— und ihnen zu ſagen, es unterliege unſerm Dafür⸗ 
halten nach keinem Zweifel, daß einer von ihnen der 
Dieb ſei, und daß wir ihnen demgemäß die ganze ge⸗ 

verhältnißmäßig von ihren Löhnen 


nementspreis: für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die einz 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Emſchallung 15 kr. — 


Ul ſtand. 


rida er, nebe 


1858, 


de Nummer wird mit 5 fr. berechnet. In⸗ 
rferate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Verfaſſungen,“ nämlich: daß nichts Neues durch Hülfe 
der Stände und des Reichsrathes hinzu kommt; daß 
die Geſetzgebung einſtweilen ausgeſetzt und das Unum⸗ 
gängliche durch propiſoriſche Beſtimmungen aus 
ſouverainer Machtvollkommenheit durchgeführt wird. — 
Das Budget für 1859-60 iſt vor Kurzem promul⸗ 
girt und bleibt alſo. An Abſtellung Dieſes oder Jenes 
iſt nicht zu denken, weil nur eine weitere Wirkung 
durch die Verfnſſung eingeſtellt wird. 

Das belgiſche Miniſterium iſt von ſeiner erſten 
Idee zurückgekommen und wird nicht beantragen, daß 
der Discuſſion über die Antwerpener Befeſtigung bei 
verſchloſſenen Thüren ſtattfinde. Das Publicum wird 
alſo dieſer ſonderbaren Debatte beiwohnen, in der 107 
Giviliften in einer rein techniſch⸗militäriſchen Frage ſou⸗ 
veränen Entſcheid über die diametral entgegengeſetzten 
Anſichten zweier Autoritäten im Felde der Strategie, 
die Generale Goblet und Renard, abzugeben berufen 
ſind. Die Antwerpener wollen in Maſſe eine Petition 
gegen den Regierungsentwurf der Kammer einreichen. 

Die mit der Prüfung des Recurſes des Genfer 
Staats raths gegen die Verfügung des Bundesraths 
in Betreff der Ausweiſung oder Internirung einer An⸗ 
zahl von politiſchen Flüchtlingen beauftragte Commiſſion 
des Ständeraths hat einſtimmig beſchloſſen, die Ver: 
werwerfung des Recurſes zu beantragen. 

Dem „Frankf. Journ.“ wird aus Bern vom 26. 
gemeldet, die nachträgliche Stimmenzählung habe her⸗ 
ausgeſtellt, daß Stämpfli und nicht Frey Heroſe zum 
Bundespräſidenten gewählt worden ſei. Man erwar⸗ 
tet eine Volksdemonſtration zu Gunſten Stämpflis. 
Nachrichten deſſelben Blattes zu hat die Bun⸗ 
desverſammlung beſchloſſen eine aus 7 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Commiſſion zur Unterſuchung von Unregelmä⸗ 
ßigkeiten bei der Wahl des Bundespräſidenten nieder⸗ 
zuſetzen. 

Die Verhandlungen, welche nach Berichten aus 
Madrid vom 21. d. in den letzten Tagen zwiſchen 
dem engliſchen Geſandten und dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ſtattgefunden, ſollen auf eine freundſchaftliche 
Verſtändigung wegen der Aeußerungen ſchließen laſſen, 
wodurch Lord Malmesbury die Spanier ſo tief ver⸗ 
letzt hat. 

Graf Cavour, welcher, wie geſtern erwähnt, 
von Plombières nach Baden-Baden kam, iſt am 
26. d. von dort durch die Schweiz nach Turin abge⸗ 
reiſt. 

Die Cagliari-Angelegenheit iſt jetzt auch in 
Neapel, wie früher in Turin, in das Stadium der 
Kostenberechnung getreten. Man hat nun die Koſten 
für Unterhaltung und Reparatur des vielbeſprochenen 
Schiffes während des Jahres, daß es im Hafen von 
Neapel lag, berechnet. Man ſagt, die Summe, die 
7255 herausgefunden, belaufe ſich auf ſechs Tauſend 

ucaten. 

In Florenz iſt das clericale Blatt „Il Giglio“ 
unterdrückt worden. Daſſelbe griff die leopoldiniſchen 
Geſetze heftig an und vertheidigte die Forderungen des 
Römiſchen Hofes, der bekanntlich die Abſchaffung die⸗ 
ſer Geſetze will. . 

Man hört aus Rom ven verschiedenen Kaufge⸗ 


0 Der Beſchluß wurde ſoglei a 
abziehen würden, ammelten ſich in A, 0 ch 00 
geführt, und ſie n e he Verandah, 
wo ich eine 545 Dat e hielt, und ihnen un⸗ 
fern Entſchluß kun Damit aber griff man fie 

ibrem verletzbarſten 75 an, und alle betheuer⸗ 
e . nſchuld, als Adſchudiah 
in kleiner (bmäßhtiger, aber einer hohen Brahmanen⸗ 
fie @! Mann hereintrat, der feit einem 
Vierteljahrhundert das Amt eines Regiments⸗Pandit 
din bei der Mannſchaft in hoher Achtung 
ine ii kan hielt ihn für ſehr gelehrt; auch hatte er 
eine ziemlich bedeutende Geldſumme zuſammengeſchartt, 
lichen Ei n ſeinem Regimentsſold, in ſeiner prieſter⸗ 
Si n Eigenſchaft noch anſehnliche Beiſteuern von den 

ipahis erhob, und Unterricht im Hindi und Sanfrit 
ertheilte. Caldwell und ich waren feine Zöglinge ge 
weſen, und er kam angeblich um ſeinen Salam zu 
machen (d. h. um uns zu begrüßen), in Wirklichkeit 
aber um uns daran zu erinnern, daß wir ihm noch 
noch eine kleine Billanz ſchuldig ſeien. Als er den 
Stand der Dinge kennen gelernt, ſagte er: „Verthel 
diger der Armen, Beſchützer der Unterdrückten, es ift 
leicht ein Urtheil zu ſprechen, aber zwiſchen Urtheil und 
Gerechtigkeit beſteht oft eine weite Kluft. s kann 
dem glänzenden Licht dieſes Durchdringenden Verſtan⸗ 
des nicht verborgen ſein, daß, wenn du handelſt wie 
du dir vorgenommen, alle deine De. gleicher 
Weiſe mit dem Schuldigen zu leiden haben werden. 


aſte angebörender 


boten für das Muſeum Campana; die Großfürftin |wirkfames Abgaben⸗Syſtem zugeſichert. Es wurde die⸗ 


Helena ſoll 3, einer der Rothſchild's 4 Millionen © 
boten haben. 
Ueber die gegenwärtig in Eiſe 


halb ein feſtſtehender Cataſter eingeführt. Ueberall 
ute er auf den nämlichen Schätzungs⸗Principien beru⸗ 


nach tagende Con- hen, indeſſen erachtete es die Schätzungs⸗Commiſſion 


ferenz der Bevollmächtigten deutſcher Staaten iſt die für ue aun für das lombardiſch⸗venetianiſche Kö⸗ 
zen 


Leipz. Ztg.“ in der Lage, Folgendes zu melden: Die⸗ nigreich einen 
f Heimathöreht von den für alle Staats⸗Domänen feſtgeſetzten Nor 


ſelbe, die gothaer Convention über das 


ſus vorzuſchlagen, welcher, abweichend 


betreffend, bat keineswegs eine Abänderung des Prine] men, durch Allerhöchſte Entſchließung vom 19. Februar 


zips jener Convention zum Gegenſtande, 
nur einzelne Beſtimmungen aufheben, reſp. 
ziren, wie es die Erfahrung der letzten 
die Hand gibt. Zu dieſem 


die Anträge der verſchiedenen Regierungen zur Verein: | lehnte. 


ſondern will] 1825 genehmigt wurde. Daraus entſprang eine Ver⸗ 
p. jo modifi⸗ ſchiedenheit zwiſchen dem Cataſter der italieniſchen Län⸗ 
vier Jahre anf der einerſeits, und dem der übrigen andererfeits, indem 
ehufe liegen der Conferenz ſerſterer ſich mehr an den alten Mailander Cenſus an⸗ 


Dies mußte natürlich einen Unterſchied in den 


barung vor. Außerdem haben Preußen und Frankfurt] Abgaben zur Folge haben, da gerade die formelle und 


a. M. ihre Meinungsverſchiedenheit wegen Paßkarten⸗ 
Ertheilung an Perſonen, die 


Gothaer Vertrags handelt, Baiern 
ner ſehr freundlichen Zuſchrift, — 
Intereſſe an der Sache der Conferenz durch ſeine be⸗ 
kannten Anträge beim Bunde darthut — feine Bethei⸗ 
ligung gerade in Hinblick auf die zu hoffende 
Erledigung durch den Bund abgelehnt. Lübeck 
diesmal, wie bisher, nicht vertreten, und Naſſau, Lu⸗ 


remburg und Waldeck haben ſich ihren Beitritt zu den ſeine 


mit ihren Handels⸗-Arti⸗ virte. DW 
keln das Ausland bereiſen, vor die Conferenz gebracht, und hierauf bezügliche Reclamationen ſind jetzt auff ſtrömen. 
da es ſich dabei um Auslegung einer Beſtimmung des einmal beſeitigt. 
hat diesmal in ei⸗ wird jetzt eine 


numeriſche Gleichheit eine materielle Ungleichheit invol⸗ 
Erhobene Zweifel über die Billigkeit des Satzes 


Mit der ſtrengſten Unparteilichkeit 


beiden Abgabe = Normen vorfinden. In der für dieſe 
Thätigkeit anbefohlenen Repräſentation werden drei 


. a a Reviſion des Rapportes vorgenommen | Beweis bekannt geworden, wie der 
in welcher es ſein][ werden, in welchem ſich die beiden Cataſter und die auch in der Ferne bemüht iſt, jedes ihm zu 


abtrünnig wird. Deſſenungeachtet iſt auch in dieſer 
Beziehung von dem laufenden Jahre ab durch obiges 
Allerhöchſtes Handſchreiben eine eſſentielle Erleichterung 
bewilligt worden, 


in Ausſicht fi 
kung des diesjähr 


2 ringen. 11 

Es iſt vorauszuſehen, mit welchem Enthuſias mus 
Erzherzog Mar bei Seiner in nächſter ö 
wartenden Ankunft von der freudigen Bevölkerung 
Mailands und Lombardiens empfangen werden wird, 
gleich jenen, von dem in dieſem Augenblick wohl ſchon 
die Herzen der Inſaſſen der Schweſterſtadt über⸗ 


Geſtern iſt außerdem hier ein neuer thatſächlicher 
err Erzherzog 
ren 
n Weh in den ſeiner Obhut anvertrauten 
anden zu mildern. In der Provinz Sondrio, Diſtrict 


indirecte Central⸗Deputirte für jede der beiden Domänen Sitz] Morbegno, Ortſchaft S. Martino, wüthet die Pocken⸗ 
iſt auch und Stimme erhalten. Die Commiſſarien find als] Krankheit ſo ſtark, daß faſt jede Familie Opfer zu bes 


Vertrauensmänner durch freie Wahl der Central-Ver⸗klagen hat. Kaum durch Privatnachrichten informirt, 


zu wählen mit Beſeitigung jedes anderen Einfluſ⸗ daß Elend hauptſächlich dort zur Verbreitung der 


Beſchlüſſen der Conferenz, die natürlich noch der Ras] ſes. Präſident derſelben iſt Se. Exc. Baron Burger. Seuche beitrage, geruhte Se. k. Hoheit durch telegra⸗ 


tification der Regierungen bedürfen, vorbehalten und 


Eine nur dem mit den hieſigen Zuſtänden Ver⸗ 


zu dieſem Behufe um Mittheilung derſelben gebeten. trauten verſtändliche Maßregel iſt die weitere Anord⸗ 


Den neueſten Nachrichten aus Mexiko zufolge] nung, die fiscale Execution nach den Forderungen des willigten Fonds 
beharrte die Regierung Zuolaga's auf ihrem Verlan⸗ öffentlichen Rechts zu beſchränken, wodurch eine ſeit Martino vorzuweiſen, welcher 


gen einer Betheiligung der Fremden an der Zwangs⸗ vielen Jahren ventilirte Frage entſchieden und eine N | 
Menge von Streitigkeiten beſeitigt if. Damit wird herzogin⸗Gemahlin 150 L. beifügten. 


anleihe. Die diplomatiſchen Vertreter der franzöfifchen 
und engliſchen Regierun 
rathen, ſich unter Proteſ 


hatten ihren Landsleuten ge⸗Jzwiſchen dem Intereſſe des Staates und dem Privatinter⸗ 
diefem Verlangen zu fügen. eſſe unbeſtreitbar ein und daſſelbe Recht zur Norm ge: 


Der Gefandte der Vereinigten Staaten, Herr Forſyth, nommen und alle particuläre Klage beendigt. the 
Von der größten Wichtigkeit für die künftige Blüthe ſeiner Parochie S. Francesco da Paola in Mailand 


aber hatte ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu der 


mexikaniſchen Regierung definitiv abgebrochen und feine der Kunſt in Italien iſt die Umwandlung 


Paͤſſe verlangt. 


Academien in Sectionen der beiden Inſtitute. Dieſe 


wirken fortan als Areopag der Künſte, während jedoch, ſtimmt ſind. 


Aus Anlaß der Münz: Reform find in Wienſſwie zu alter Zeit, als der Ruhm der italieniſchen 


viele kleine Schriften über das Verhältniß des neuen] Künſte die Bewunderung der Welt erregte, 
Geldes zum alten, ſowie Umrechnungstabellen, erſchie⸗] Unterricht 


der 


frei bleibt. Der Schüler wählt ſich 


phiſche Depeſche aus Trieſt vom 21. d. M. von der 
für die Armen der Valtellina von Sr. Majeſtät be⸗ 
600 Lire für die Bewohner von Sct. 
Summe. der mildthätige 
Fürſt 300 Lire feinerfeits und die durchlauchtigſte Erz⸗ 


Einer der erſten Mailändiſchen Herren Marcheſe 
Vitaliano d'Adda, bekannt wegen ſeiner großen Wohl⸗ 
thätigkeit ſchenkte in dieſen Tagen für ewige Zeiten 


der eine Summe von 24,000 Lire, deren Zinſen zur Un⸗ 


terſtützung armer Wöchnerinen dieſes Stadttheils bes 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 27. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 


nen. Leider find dieſelben durchaus nicht fehlerfrei, nach Neigung und Talent den berühmten Meiſter in Begleitung Ihrer k. Hoheiten des Gro 8 
wie die „Auſtria“ bei einer Beurtheilung von 9 derlei und empfängt von ihm zugleich die Ehre, feiner] und 0 e 7 fe a Seele 


Schriften nachweiſet, namentlich 
maſſenhaften Abſatz berechnete Singer'ſche Schrift: 


„Das neue Geld nebſt einem Kalender für 1859“ erhöhen. 


iſt auch die auf einen] Schule anzugehören, die vollkommenſte Ausbildung, 


deren Früchte in der Folge den Glanz des Meiſters 


ſerlichen Hoheiten der Erzherzoginnen Sophie und 
ildegarde, heute Vormittags um 10 Uhr das Ar⸗ 


Auf dieſem Wege, deſſen Unfehlbarkeit die tillerie⸗Equitations⸗ und unmittelbar darauf das Mi⸗ 


von Unrichtigkeiten nicht frei, und ift insbeſondere die] Geſchichte dargethan und den die größten künſtleriſchen litär⸗Central⸗Equitations⸗Inſtitut beſichtigt und daſelb 
S. 12 u. 13 dieſer Schrift enthaltene Tabelle zur] Eelebritäten als den allein richtigen anerkennen, dürfte einer großen „ N a ſelbſt 


Umwechs lung der alten Kreuzer in neue unbrauch- Italien, 
bar. Desgleichen iſt die von einem Lehrer der Mathe- verfehlen, jen 


bei ſeinem angeborenen artiſtiſchen Genie nicht 


Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Albrecht iſt, nach Be⸗ 


e Stelle wieder einzunehmen, um die es richten aus Brüffel, am 25. d. über Namur nach 


matik und kaufmänniſchen Unterrichtsfaͤcher herrührende in alten Zeiten alle übrigen Nationen beneideten. Eine] Deutſchland zurückgereiſt; er hat zuvor in aller Frühe 


Schrift: „Erſter öſterreichiſcher Kopf⸗ und Schnellrech⸗endere eben fo günstige Folge obiger Verordnung iſt, Morgens das Schlachtfeld von Waterloo in Begleitung 
oren] des Generals Renard in Augenſchein genommen. 
Ten |. Star an BE a am 3 Me Morgen 
zuſchlagen und auflim 78ſten Jahre 0 M. um 3 Uhr Morg 


ner mit der neuen öfterreichifchen Münze“ nicht zuver⸗[daß aus Liebe zu ihrem eigenen Ruf die Profefl 


eig. So berechnet der Verfaſſer z. B.: 
428 fl. CM. — 


M.— fl. 450.47 N. Währ. ſtatt fl. 449.40 
4728 = C 6.22 = - = 4964.40 
1398 - 2 4355.2 4454440 ihn 
u. ſ. w. In jeder Hinſicht correct dagegen iſt die | Künftlercarrie 


Schrift: „Neuöſterreichiſches Münzbud von 
Ferdinand Buchaczek, Wien bei Tendler u. Comp.“ 
Preis: 24 Kreuzer. 


O Mailand, 24. Juli. 
Lombardie, Hr. Baron Burger, kehrte 
mit dem letzten Eiſenbahnzuge von Trieſt hierher zu⸗ 
rück. 
ihrer Spitze das Handſchreiben Sr. 
Majeſtät an den kaiſerlichen Bruder Herrn Erzherzog 
Max, dd. Laxenburg, 16. Juli 1858, deſſen weſent⸗ 
lichſten Inhalt ich Ihnen in meinem geſtrigen Briefe 
nur kurz mitzutheilen vermochte. Ich unterlaſſe es, 
den Wortlaut deſſelben zu überſenden, 


da Ihnen der] dahin abzielen, die Lage der 


nur ieee Ab ‚und 8 Bi 
en zu überzer ſich angelegen wer r 
5 Zeiten e e 88 ein 


4544.40 ihm das Brot zu ſuchen, welches ihm die verfehlte 


Geldſummen, 


eſtorben. 


Der koͤnigl. daniſche Geſandte, Herr Graf Bille 


re verweigen würde. Die bedeutenden Brahe hat geſtern eine Urlaubsreiſe nach Kopenha⸗ 
welche der Staat ſeit langer Zeit den gen angetreten und wird Anfangs September wieder] 15. Juni eine Abtheilung Marine⸗Soldaten des Eyclops, 


der Fanatiker ausgeführt. 
[Conſulats war abweſend. 
vereinigte er, nachdem er fruchtlos bei Namik 


Majeſtäten von Baiern bei dem wichtigen feierlichen 
Acte anweſend ſein wollen —— 
Ihre Majeſtät die Königin von England 


wird, wie die „Zeit“ meldet, während der Dauer 


welche um ſo mehr als der Anfang 
zu noc 5 nachfolgenden anzuſehen iſt, als das Al 
Allerh. Reſe oh neues Geſetz über die Aushebun a sh 


Aus Berlin, vom 25. Juli wird der „W. 3.“ 


geſchrieben: Die Abreife des königlichen Leibarztes Dr. 


önlein nach Tegernſee iſt dem Vernehmen nach 
durch die Abſicht veranlaßt, ihn über die Maßnahmen 
der nächſten Zukunft zu Rathe zu ziehen, weil mit dem 
Ablaufe des Mandats für Se. kaiſ. Hoheit den Prin⸗ 
zen von Preußen eine beſtimmte Regelung der Regie⸗ 
rungsführung erfolgen ſoll und ein ärztliches Guta 
ten zunächſt erforderlich iſt. Die Verhältniſſe ſcheiner 
zu einer baldigen Entſcheidung zu drängen. 8 
Der Prinz von Preußen läßt als Geſchenk für Se. 
Majeſtät den Kaiſer von Rußland ein 62 Fuß lan 
ges und 30 Fuß breites prachtvolles Zelt bauen, wel⸗ 
ches bei den großen ruſſiſchen Herbſt-Mannövern ge⸗ 
braucht werden ſoll. Vor der Front tritt ein elegan⸗ 
ter Pavillon hervor, außerdem ſind zwei Nebenzelte 
von 20 Fuß Länge und Breite für Küche wie Vor⸗ 
E re | 

ie Affaire der in Stettin wegen. unbefugter 
Cabotage mit Beſchlag belegten vier dhaiden Saß 
hat eine Petition der Danziger Kaufmannſchaft um 
vorläufige Suspenſion des Privilegiums der Cabotage 
zur Folge gehabt. Die preußiſche Regierung hat das 
Geſuch ſogleich genehmigt. Auf den Proceß der vier 
confiscirten Schiffe übt dies keinen Einfluß, indeſſen 
kommt bei demſelben die intereſſante Thatſache als 
Einrede zur re daß die königlich preußifche 
Regierung bisher ſelbſt der „unbefugten“ Cabotage 
Dänemarks Vorſchub geleiſtet hat, indem fie dem daͤ⸗ 
niſchen Poſtdampfſchiff von Stettin nach Königsberg 
eine Subvention zahlen ließ. 

Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Der „Moniteur“ bringt das 
kaiſerliche Decret, durch welches Herr Emerat zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt wird, und veröffentlicht 
den Bericht deſſelben über die Gräuelſcenen in Dſched⸗ 
dah. Die Veranlaſſung derſelben ſtellt er folgender⸗ 
maßen dar: „Ein gewiſſer Abdallah⸗Djoher hatte vor 
dem britiſchen Conſul Rechenſchaft abzulegen über die 
Vermögens⸗Verwaltung zweier indiſchen Waiſen, deren 
Vormund er war. Er verlangte, ſich unter türkiſchen 
Schutz zu ſtellen und die Flagge eines Schiffes zu 
verändern, welches er beſaß. Namik Paſcha gab 
ſeine Einwilligung und befahl, daß die türkiſche Flagge 
auf dem Schiffe aufgehißt werde, während die eng⸗ 
liſche zu beſeitigen ſei. Dies 9 zur nn 
Der Gerant des engliſchen 
d. Mach feiner Zurückkunft 
f 0 Pa 
proteſtirt hatte, nach dem Gebrauche ein Con Ge 
richt, welches befahl, daß die türkiſche Flagg pin 
werden ſolle. In Folge davon bemächtigte ſich am 


Schulen der Schönen Künſte zuführt, werden fortan hier eintreffen. Während deſſen Abweſenheit wird der] der ſich auf der Rhede befand, des indiſchen Fa 

„ * 2 2 U I eu⸗ 
mit größerem Vortheil der echten Uebung der Kunſt] Geſandtſchafts⸗Secretär Herr v. Falbe die Geſchäfte der Fahre 
zufließen und mit dem neuen Leben auch neue be⸗Geſandtſchaft führen. 


Der Statthalter der rühmte Namen den Karten zubringen, auf welchen be⸗ 
geſtern Abends] reits ſo große zur Ehre Italiens die Geſchichte des 


Schönen verzeichnet. Die erwähnte organiſche Ver⸗ 


Die heutige „Gaz. uff. di Milano“ bringt anordnung thut jedoch den bisherigen Stipendiarien kei⸗ 


k. k. Apoftolifchen |nen Eintrag. . > g ö ei i 
Beſten der medici condotti, welche bisher] Jahre die „Karlsr. Ztg.“ redigirt hat. Wie weit durch 


nach Art der Landgeiſtlichen einer eben fo wohlthätigen | dieſes Engagement der Einfluß des Herrn Jürgens] genwart in ihren Augen die heilige Erde von 
als beſchwerlichen und nicht immer lohnenden Miſſion auf das genannte Blatt beſeitigt werden wird, ſteht ſchas befleckte, 
lebten, werden allerhöchſt Principien feſtgeſetzt, welche] zu erwarten. 


Zum 


andärzte zu firiren und 


deutſche Text auf anderem Wege eher zukommen dürfte] dieſerhalb ein nach Verhältniß ſich regelndes Penſions⸗ 


und beſchränke mich auf eine kurze Analyſe Y 
tigen Reſcripts, welches durch Decretirung radicaler 
Verordnungen in Sachen von hoher Bedeutung den 
Keim zu den umfaſſendſten Verbeſſerungen in der Lage 
der italieniſchen Lande in ſich ſchließt, denen in Kur⸗ 
zem noch weitere gewichtigere folgen dürften. Die An⸗ 
gelegenheit der Regulirung des Steuerſatzes trifft 
die zahlreichfte Claſſe der Bevölkerung. Durch Patent 
vom J. 1817 wurde bekanntlich den italieniſchen, deut⸗ 


ſchen und ſlaviſchen Provinzen des Kaiſerreiches ein in ohne impoſante He 
ſeinen Maximen gerechtes und in ſeiner Anwendung ropa nicht dem Sy 


wenn ſolches dein Wohlgefallen geöffneten Handflächen un 


Ich zweifle nicht daß, g 
iſt, ich mittelſt meiner eigenen Geſchicklichkeit und dei⸗ 
nes guten Glücks den Menſchen entdecken kann der 
treulos an ſeinem Salze geweſen.“ Ich habe ſtets die 
tiefſte Verachtung vor den Bramanen und ihrem of⸗ 
fenbaren Humbug gehegt; da ich jedoch bedachte 
die Furcht vor der Entdeckung den Schuldigen zu ei⸗ 


daß der ſogenanten Schahniema 


dieſes wich- | Syftem einzuführen. 


Deutſchland. 
Wie die „Nat. 3.“ ſchreibt, ſoll vom 1. Januar 
k. J. an die Redaction der „Frankf. Poſtz.“ in die 
Hände des Herrn Dr. Giehne übergehen, der lange 


Dem „Boten für Tirol“ wird aus München 
gemeldet, daß die Vermalung Ihrer koͤnigl. Hoheit der 
Prinzeſſin Helene mit dem Fürſten Thurn und Taxis 


Binnen Kurzem erwartet man in dieſer Hinſicht auf den 25. Auguſt verſchoben wurde. Die Urſache 
die Publicirung eines Reglements, deſſen nähere Feſt⸗ des Aufſchubs iſt dem Vernehmen nach einerſeits die, 


ſtellung dem 
laſſen bleibt. 
über 2500 Familien erſtrecken. 

Die Bedingungen der auswärtigen Politik geſtat⸗ 


ten einer großen Macht, welche, wie Oeſterreich, die [gen Ereigniß gegenwärtig zu fein. 
Wichtigkeit und Lage einer Centralmacht hat, nicht] guſt gedenkt die Frau Herzogin D 
eresmaſſen zu bleiben, fo lange Eu⸗ ſenhofen einzutreffen. Andererſeits ſoll die Trauung 
ſtem der großen ſtehenden Heere! deshalb verſchoben worden fein, weil auch die königl. Breſt, Aufenthalt zu Landernau und Chateaulin; An⸗ 


d die Knöchel zuoberft, über] tes in Augenſchein — ein höchſt uneinladendes Schau: tend, ſchenkte ich dem Verfahren des Bramanen dei 

wie ein Menſch thut, der ſpiel, wie ich offen geftehen muß, denn in jedem war weitere Aufmerkſamkeit, bis Curdwell ausrief: „Ich 
und ſtark mit Speichel ge⸗ ſage dir Camerad, dein alter Freund wird feine Zäh⸗ 
Auf meine Frage, welches der Schuldige ſei, ne ausbeißen und ſeine obere Kinnlade verrenken, 


den Reis ausgebreitet hatte, 


ſich am Feuer wärmen will, begann er feine Opera- der Reis vollſtändig zerkaut 
tionen damit daß er für jeden Diener eine Probe tro: | fättigt. 
ckenen Reiſes in der Schwere einer Rupie, und zwar erwiederte er: „Mächtiger Je 
hi, abwog. Als jedes Man- gen, alle diefe Leute find unſchuldig. Ich entgegnete: 
wurde der Reis auf ein un=| ‚Ich bin überzeugt daß irgendeiner der Dieb ſſt, oder anſtrengungen machte, und daß fein 


nes Theil abgewogen war, 


nem Geſtändniß bringen konnte, fo willigte ich gern] gefähr ſechs Zoll breites Piſangblatt gebracht und ei⸗ 


ein, und ſagte: ich 
fühlen wenn er am nächſten Morgen bald nach Son⸗ 


nenaufgang komme, um feine Nachforſchungen anzu: vertheilt. 


ſtellen. - ; 0 
Ich hegte nicht die geringſte Hoffnung daß 
die Entdeckung des 
aber von ſeinem 


werde mich ihm ſehr verpflichtet [nem jungen B 


äters gelingen werde, hoffte] melsgege 
okulspokus einige Unterhaltung, und beginnen. Alle nahmen nun ihren Reis in den Mund 


Adſchudiahs, in den 


ten, ſtand er auf, 


ihm] den Schiedsspruch der Gottheit an, nach allen vier Him⸗ 
nden aus, und forderte die Diener auf zuf men, 


darum that ich beim Abendeſſen gegen meine Mittof⸗ und kauten ihn kräftig. Während dies vor ſich gieng, 


Erwähnung, und 


fiziere von der Sache Kaum 9 


auf den Scherz mitanzuſehen. 


Erlaubniß zum 


Adſchudiah hereintrat, und um 
ſeiner Experimente bat. Man bew! 
ſetzte nun ſämmtliche Diener auf eine 
erhöhte Mauerplattform von einem 


Tſchabutra oder 


forderte fie griff 
gatten wir uns nen 
auch am nächſten Morgen zum Kaffe niedergeſetzt, als franz, und ſchien ganz in 6 

ub Beginn] tieft, obgleich ih nicht zweifle, 
bewilligte es ihm. Er Burſche die ganze Zeit über ein ſcharfes Auge auf die 


Bangalo, und nu 


der Brahmane nach ſeinem aus den ſchönen brau⸗ 
Beeren der Melia Azadirachta gemachten Roſen⸗ 


Dienerſchaft geheftet hielt. Nachdem dieß einige Mi⸗ 
ten lang gedauert, gab er das Zeichen zum Aufhören, 


nahm dann ſelbſt, mit einem Meſſingſchlüſſel welche und ſofort brachten die Diener insgeſammt ihren Reis 


auf der einen Seite unzubereiteten Reis, au > 
dern ein Par kleine Schalen und Gewichte enthie 
inmitten derſelben feinen Platz ein. Nachdem er ein! 
Gebete gemurmelt und ſeine Haͤnde mehrmals, m 


der an⸗auf das 
lt, kelnder 


3 zurück, unter einer ſolchen Maſſe ane: 
un 


Herrn Erzherzog⸗Generalgouverneur über⸗ daß Ihre königl, 
Seine wohlthätige Wirkung wird fich ſchon in der näch 


rahmanen, einem Tſcheila ober Schüler | als ich fie 
Sooß gelegt und von dieſem] mein Khidmatgar fehle, gegen 
Nachdem alle ihr Quantum empfangen hat: | geringften Verdacht hegte, 
ſtreckte ſeine Hände, als rufe er tungswerthen Mann betra 


n Gebet und Meditation vers|den W 
daß der ſchlaue alte] Kaffee's beſchäftigt geweſen. 


Indiens berdwidriger Töne welche nut ein Einwohner] ſetzte ſich unter die andern 
ge Runde derzubringen vermag. Sodann ging er in 
er e herum und nahm den Inhalt jedes Blat⸗ 


oheit die Frau Herzogin Mar ſich 
en Woche nach Laxenburg begeben 
will, um bei dem für das Kaiſerhaus wie für die ge⸗ 
ſammte öſterreichiſche Monarchie bevorſtehenden freudi⸗ 
Bis zum 20. Au⸗ 
Max wieder in Poſ⸗ 


Herr, erlaube mir's zu ſa⸗ 


ſind ſie etwa nicht alle anweſend?“ K 


ie aber nä aute, 
ſi r näher überſch . 9 


da ich 


einer antwortete; 


Zeugniſſen von ſeinem frühern Herrn zu mir 
und hatte, während ſeinet 


eit bei mir, dieſen Charakter behauptet. 


ges, entfernte die ottomaniſchen Abzeichen und hißte 
die engliſche Flagge wieder auf. Die Nachricht von 
dieſem Ereigniſſe erregte in Oſcheddah eine große Gäh⸗ 
rung. Man wollte darin eine That ſehen, durch 
welche die Würde des Islams gekränkt worden. Dies 
war aber nur ein Vorwand. Die wahre Abſicht der 
Unruhſtifter war, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um 
einen Schlag gegen die Chriſten zu führen, deren Ge⸗ 
und ſich ihrer Güter zu benötigen 
— Folgendes iſt nach dem „Conſtitutionnel“ das ge⸗ 
naue Itinsraire der Reife JJ. MM. in der Bretagne: 
Dinſtag, 3. Auguſt, Abreiſe von Paris, Aufenthalt in 
Nantes, Evreux und Liſieuz; Ankunft an demſelben 
Tage zu Caen, wo ein Ball ſtattfinden wird. Mitt⸗ 
woch, 4. August, Abreiſe von Caen, Aufenthalt zu 
Bayeuz und Carentan, Ankunft in Cherbourg. Don⸗ 
nerftag, 5., Freitag, 6. und Samſtag, 7., Aufenthalt 
zu Cherbourg, wo am Samſtag Ball ſtattfinden wird. 
Sonntag, S., Einſchiffung nach Breſt um 2 Uhr, nach 
dem Goltesdienſte. Montag, 9., Ankunft in Breſt. 
Dinſtag, 10. und Mittwoch, 11., Aufenthalt in dieſer 
Stadt; Dinſtag Ball. Donnerſtag, 12., Abreiſe von 


wenn er noch länger ſo fortmacht.“ Ich bemerkte nun 
wirklich daß der Khidmatgar die gewaltſamſſen Kau⸗ 
ganzer Kopf und 


Leib ſich heftig bewegte; der Pandit ſtand ganz nahe 


bemerkte ich, daß bei ihm, und munterte ihn mit den W 
K 4 orten auf: „ & 
Ri) nicht den u loige Gottes Urtheil hte be 
3 einen ach⸗Unſchuldig tiheil fürchten?“ Dies dauerte ei⸗ 
chtete, er war mit den beſten nige Minuten, worauf man dem Khidmatgar ſagte, 
zu mir gekom⸗ſer ſolle den Reis wieder auf das Blatt legen. Er that 
zweijährigen Dienſt⸗ es, und er kam ſo trocken zum Vorſchein als er ihn 
Da ich aber in den Mund gebracht hatte; die Körner ſchienen leicht 


deine Kraft an, mein Bruder; warum ſollte der 


in einem Acte der Gerechtigkeit keine Ausnahme ma- zerquetſcht, aber nicht zerbrochen, auch hieng kein Theil⸗ 


ihn rufen. Er kam 


chen wollte, ſo ließ ich 


Worten: er ſei in der ubereitung 
Benehmen ein ganz anderes war als 


er nicht fo gelaſſen und würdevoll ſprach wie ſonſt 


einem Bram in Verkehr zu treten. 
* Diener nieder 
vorgeſchriebene Portion Reis, ohne eine 


merkung zu machen. Mich des Erfolgs für ſicher dal⸗ 


/ 3 nach eini= chen N 
gen Zögern, und entſchulriger eim Abweſendeit mit Mannes Schuld ift offenbar; wage nicht in Abrede zu 
üche (en, des Fi de u Götter e erklären.“ Das 
e daß fein | Geſicht des Khidmadgars fr genſcheinlich alle Zei 
früher, und daß der Schuld und der Verw nlich alle Zeichen 


Speichel daran, Der Pandit ſagte nun: „Dieſes 


rrung. Ein Eingeborner 


) es |hat den Vortheil, daß, wenn er erröthet, man es ni 

wöhnlich; allein ich glaubte, es könnte davon herrübs |fehen 3 95 a en 
ren daß es ihm als Moslim Widerwillen errege mit rentibus eadem ese ratio; allein 
Der Mann ſer ſich unter dem 
nahm feine beſindet, nicht gerade blaß wird 
weitere Be⸗Geſich 


und de non existentibus et non appa- 
Ginfl obſchon er, wenn 

uß der Furcht oder der Muth 
* | „ſo nimmt. fein 
t doch einigermaßen die Farbe einer Limone an 
So war es jeht der Fall. Er fland vor mir mit 


Commiſſion erfolgen wird. Es iſt ſchon einmal vor⸗ 
gekommen, daß die Königin das Parlament in Per⸗ 
ſon an einem Nachmittage proropirke, ſich am Abend; 
an der Themſe⸗Mündung an Bord ihrer Pacht begab, 
wo fie die Nacht zubrachte. Es war dies bei Gele 
genheit ihrer erſten Reiſe nach Deutſchland.“ 7 
Lady Bulwer's Schickſal lenkt in feiner neuer 
ſten Phaſe wiederum einmal die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das Wahnſinnsgeſetz dieſes Landes. Nach 
den jetzt beſtehenden Beſtimmungen ſoll die Staats⸗ 
Commiſſion, welche die Irrenhäuſer mindeſtens einmal 
im Jahre zu beſuchen hat, ſämmtliche Detinirte ſehen 
und ihnen, im Fall ſie es verlangen, eine Jury zur 
Prüfung ihrer geiſtigen Geſundheit bewilligen. Einmal 
im Jahre! Was kann nicht mittlerweile von einem 
Gefunden erzwungen, aus einem Halbirren gemacht 
werden! Die erbitterte Agitation, welche ſich des von 
einiger Raſchheit anſcheinend nicht freizuſprechenden 
Falles der Lady Bulwer bemächtigt hat, wird vermuth⸗ 
lich nicht eher ruhen, als bis jedem Irren das Recht 
zu Theil geworden iſt, auf Verlangen vor eine Jury 
geſtellt zu werden, ehe er feiner Zelle überantwortet wird. 


kunft in Quin page wo JJ. MM. einem ländlichen 
Balle beiwohnen —— Freitag, 13., Morgens, Ab⸗ 
reiſe von Quimper, Beſuch zu Quimperle, Abends An⸗ 
kunft zu Lorlent. Samftag, 14., Aufenthalt zu Lo⸗ 
rient, Abends Ball zur See. Sonntag, 15, früh des 
orgens, Abreiſe von Lorient, Ankunft zu Sainte⸗ 
Anne⸗d Auray, wo JJ. MM. die Meſſe hören werden; 
Ankunft in Vannes, wo JJ. MM. dem bretoniſchen 
ankette beiwohnen. Montag, 16. Abreiſe von Van⸗ 
nes, Aufenthalt zu Locminc, Ankunft in Napoleonville. 
inftag, 17., Morgens, Abreiſe von Napoleonville, 
Aufenthalt zu Londcac, Ankunft zu St.⸗Brieuc zum 
Balle. Mittwoch, 18., Abreiſe von St.⸗Brieuc; Auf⸗ 
enthalt zu Dinan, Ankunft an demſelben Tage 35 
Saint⸗Malo, Ball in dieſer Stadt. Donnerſtag, 19., 
Abreiſe des Morgens von Saint Malo, Ankunft in 
Rennes. Freitag, 20., Aufenthalt zu Rennes, Feſt 
und Ball. Samſtag, 21., Abreiſe des Morgens von 
Rennes, Aufenthalt zu Laval, Mons und Chartres, 
Abends Ankunft in Paris. — In politiſchen Kreiſen 
beſchäftigt man ſich augenblicklich mehr mit den Feſt⸗ 
lichkeiten von Cherbourg, als mit allen anderen Tages⸗ 
fragen. Man kann ſich nicht in den Gedanken finden, 
daß die Königin von England, die Einladung einmal 
annehmend, nicht auch dem Feſte beiwohnen will. Ein 
bekannter Diplomat, in deſſen Gegenwart Aehnliches 
geſprochen wurde, ſagte: „Vous aurez beau faire: 
ce nest pas un arrière-bassin que veront les Ang- 
lais à Cherbourg c'est une arrière- pensée“. Die 
„Patrie“ bringt heute die Nachricht, daß die Königin 
von England im Hafen von Cherbourg landen und 
dort vom Kaiſer und der Kaiſerin empfangen werden 1 N zefech 
wird. Neuerdings heißt es, daß die Königin ſich nur find die Engliſchen Truppen in der Regel ſiegreich; 
von zwei Linienſchiffen nach Cherbourg begleiten laſſen die Mehrzahl der Meuterer entkommt aber ſtets und 
wolle. — Es heißt, die ſpaniſche Regierung habe be⸗ 
ſchloſſen, eine Dampf⸗Fregatte und eine Dampf Cor: 
vette nach Cherbourg zu ſchicken. Der Biſchof von 
Coutances iſt nach Paris beſchieden worden, um 
mit dem Cultus⸗ und Marine⸗Miniſter — z 
giöſen Feierlichkeiten in Cherbourg ° zu’ verftändigen. 
Dieſer Biſchof wird, — bekannt, die = — 
Baſſins vornehmen. ie Mitglieder 
Ingenieurs, welcher im Jahre 1784 1 0 e 
Kegel beim Damme von Cherbourg ell ei 8 
E 3 ö eſten officiell einge⸗ 
gebracht, ſind ſämmtlich zu den 8 großes Intereſſe 
laden worden. Als Beweis, e wird an eführt 
die Einmeihtngö-Beierlichkeiiet ie Ellaubniß an ir 
daß 67 Photographen um di : 9 3 


men. — Die Statue Na⸗ 
haben, den Hafen ac eguguft in Cherbourg feierlichſt 


poleons J. wird am ; — Jzeli Mas 
a g it bereits aufgeſtellt. Veli Pa 
re es Urthel in feinem Verleumdungs⸗ 
Proceſſe (gegen den Journaliſten Mathieu) appellirt. 

Das Gehalt der Elementar⸗Hülfslehrer ift von 400 
auf 500 Fr. als Minimum erhöht worden. Sie 
müſſen drei Jahre in dieſer Eigenſchaft dienen, ehe fie 
Elementarlehrer werden können, die 600-800 Fr. 
erhalten. Auch in Frankreich zeigt ſich die Erſchei⸗ 
nung, daß der Zudrang zum Volkslehrer⸗Stande im⸗ 
mer mehr abnimmt, was bei dem geringen Gehalte, 
den zunehmenden Preiſen der Lebensbedürfniſſe und 
des Tagelohnes gar nicht zu verwundern iſt. Gerade 
im Lehrerſtande zeigte ſich denn auch in den Jahren 
der Aufregung die meiſte Unzufriedenheit, die größte 
Anhänglichkeit an republicaniſche und ſocialiſtiſche Leh⸗ 
ren. Die kaiſerliche Regierung handelt daher nicht 
bloß gerecht, ſondern auch weiſe, wenn ſie die Lage 
des höheren und niederen Lehrerſtandes zu verbeſſern 
ſucht und damit viele Quellen der Unzufriedenheit ver⸗ 
opft. wurde der 0 
ſt re London wird geſchrieben, daß dort Meetings unvorfichtig gelandet war, mit feinen Offizieren meh⸗ a J 
gegen Cherbourg organiſirt werden. i re Stunden im gemeinen Gefängniß eingeſperrt. Und nanz-Kandeadirektion in Lemberg eingebracht werden. 

Herr Mon iſt durch ein in der Gaceta erſchiene⸗ im J. 1840 ward in Mokka ſogar die engliſche Flagge ee 1 6 aß hi 971 er: — 15. d. M. en u 
nes Decret zum Gefandten in Paris ernannt; ebenſoſvor dem Thore des Divans mit Füßen getreten. Man 9 — beſndlt 1 Peſoner id 
Herr Rios Roſas für Rom. hat es hier alſo mit einer gefährlichen Bevölkerung zu] J leicht verletzt, dagegen der Süberarbelterlehrlüng Joseph 5 

Nachrichten aus Alexandrien vom 19. d. zufolge thun, welche, wenn nicht eine eclatante Züchtigung des 


N x derart beſchädigt worden, daß derſelbe ins Spital gehend wer⸗ 
hat der Vize⸗König zu Cairo 15,000 Mann und in letzten blutigen Frevels erfolgt, noch ſchlimmeres anzetz| den mußte. — Am 30. d. iſt der Arbeiter Ludwig W. bei Ver⸗ 


jener Vorgänge in Mekka abweſend war, auf die Kunde 
davon vier Tage brauchte bis er nach Dſcheddah zu⸗ 
tückkam das nur eine mäßige Tagreiſe von Mekka ent⸗ 
fernt liegt; Hr. d'Abbadie glaubt zwar nicht, daß er 
mit dem Pöbel einverſtanden war, wohl aber daß er 
ſich fürchtete den Arabern entgegenzutreten. Als beſte 

üchtigung räth nun der Correſpondent: mit einer im⸗ 
poſanten engliſch⸗franzöſiſchen Seemacht vor Oſcheddah 
zu erſcheinen, dieſe Stadt nicht zu blokiren — denn 
es würde den Handel zu lange ſtören — ſondern zu 
beſetzen und ihr eine ſchwere Geldbuße für jeden ge⸗ 
mordeten Chriſten, eine zehnfache aber für die Conſuln 
aufzulegen, ferner die künftigen Conſularwohnungen in 
ein beſonderes chriſtliches Quartier zu verlegen, und 
dieſes zu befeſtigen. So weit läßt ſich der Vorſchlag 
hören; problematiſcher aber iſt der weitere: der heili— 
gen Stadt Mekka einen engliſch-franzöſiſchen militäri⸗ 
ſchen Beſuch abzuſtatten, und die Zulaſſung europaäi⸗ 
ſcher Conſuln in derſelben zu erzwingen. Dazu ſeien 
England und Frankreich, abgeſehen von den Handels— 
intereſſen, durch den Umſtand berechtigt daß einestheils 
aus Indien, anderſeits aus Algerien jahrlich ganze 
Schaaren Pilger nach Mekka wallfahrten, von denen 
viele in Arabien ſterben und mitunter beträchtliches Ei⸗ 
genthum hinterlaſſen, welches jetzt ihren Familien ver⸗ 
loren geht. Als Conſuln würde man dann brittiſch⸗ 
iudiſche und algeriſche Mohammedaner einſetzen. In⸗ 
deſſen gegen eine ſolche Expedition nach Mekka hat 
ſich, wie wir geſehen haben, Lord Malmesbury ver⸗ 
ſchieden erklärt, und wohl mit Recht; denn wenn ſie 
für den Augenblick gelänge und den Arabern imponirte, 
ſo würde ſie, als eine Verhöhnung des Propheten und 
des Islam, die ganze mohammedaniſche Welt in Auf- 


ruhr bringen. 
Afrika. 

Ueber die letzten Ereigniſſe in Marocco vernimmt 
man Folgendes: Bekanntlich hatte der Kaiſer von Ma⸗ 
rocco feine gewöhnliche Hauptſtadt Fez am 25. April 
verlaſſen, um von Mequinez aus den Feldzug gegen 
die inſurgirten Stämme zu unternehmen. Am Alſten 
Mai verließ derſelbe Mequinez an der Spitze von 6000 
Mann der ſchwarzen Garde, 4000 Mann regelmäßiger 


gen beiden Handelsgremien, das deutſche und levantiniſche, be⸗ 
ſchloſſen, die Kronſtädter Bankſtliale für die in letzter 84 erlit⸗ 
tenen ercheblichen Verluſte bei den ausgebrochenen Concurſen in 
folgender Weiſe ſchadlos zu halten: Die Gremien löfen die Ac- 
cepte der Cridatare ein, erwerben damit das Forderungsrecht ge⸗ 
gen dieſe, und die Bankftliale erhöht für die Dauer der nächſten 
drei Jahre den Wechſel⸗Escompte für Kronſtadt von 5 auf 6 
Percent; das ſechste Percent fließt der Gremialkaſſe zu, um für 
die eingelöften, Accepte und den Berluſt daran einen Erſatz zu bie⸗ 
ten. Der für dieſe Affaire entſendete Wiener Bankbeamte iſt 
mit dieſem Vorſchlag abgereift, und man erwartet die Genehmi⸗ 
gung desſelben durch die Direction der Nationalbank. 

— Den „H. N.“ ſchreibt man aus Wien: Die Regierung 
foll die Abſicht haben, den Einlöſungspreis für den Ta⸗ 
bak herabzuſetzen, nachdem die Tabakproduktion in Ungarn be⸗ 
reits einen Umfang gewonnen hat, der in keinem Verhältniſſe zu 
dem Tabakbedarf der Tabakmonopols⸗Direktion ſteht. 

— (Waſſer verbindung zwiſchen Rhein und Elbe). 
Ein ſeit längerer Zeit für die Ausführung eines Canalſyſtems 
zur Herſtellung einer Waſſerverbindung zwiſche Rhein und Elbe 
in den weſtlichen Provinzen Preußens thätiges Comite wird jetzt 
mit einem ſehr umfaſſenden Plane hervortreten. Das Comite 
hat aus Heranziehung von techniſchen und finanziellen Kräften eine 
Denkſchrift in Umlauf geſetzt. i 0 

— Die neu gegründete wechſelſeitige Creditkaſſe in 
Fiume tritt am 1. Auguſt in's Leben. 2 

Trieſt, 27. Juli. Die Provenienzen aus dem öfter. Küſten⸗ 
lande und den Kirchenſtaaten werden in Neapel einer zehntägi- 
gen Beobachtungs⸗Contumaz unterzogen, ſolche aus der Regent⸗ 
ſchaft Tripolis abgewieſen. — In Marſeille werden Provenienzen 
aus Alexandrien mit patente nelta und einem Arzt an Bord eis 
ner Stägigen Quarantaine unterworfen. In Griechenland wurde 
für die Provenienzen aus der Türkei, Syrien, Aegypten, Candia, 
Malta und den joniſchen Inſeln eine viertägige Contumaz für 
Paſſagiere und eine neuntägige für Waaren, in Corfu ebenfalls 
Contumaz für Provenienzen aus Smyrna, Malta, Afrika und 
Aegypten angeordnet. 

Turin, 26. Juli. Dieſer Tage wurde die Eiſenbahnſtrecke 
von Broni nach Stradella eröffnet. 

Lemberg, 26. Juli. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 3 fl. 4 kr.; Korn 
(77 Pfd.) 1 fl.; Hafer (471, Pfd.) 1 fl. 12 kr.; Haiden 1 fl. 
43 kr.; Erdäpfel 50 kr.; — 1 Zentner Heu 1 fl. 3 kr.; Schab⸗ 
Br = kr. — Buchenholz pr. Klafter 9 fl. 30 kr., Kiefer⸗ 

olz 5 

Stryj, 7. Juli. In den letzten zwei Wochen des verfloſſe⸗ 
nen Monats beſtanden auf den hierkreiſigen Märkten folgende 
Durchſchnittspreiſe der vier Hauptkörnergattungen und anderer 
Artikel: eine Metzen Weizen 2 fl. 34 kr., Korn 1 fl. 47 kr., Gerſte 
1 fl. 17 kr., Hafer 55 kr., Haiden 2 fl., Kukuruz, 2 fl., Erdäpfel 
49 kr., 1 Zentner Heu galt 55 fr., Für 1 Klafter harten Brenn⸗ 
holzes zahlte man 5 fl. 18 kr., weichen 4 fl. 6 kr. 1 Pfund 
Rindfleiſch koſtete 4 kr., und 1 Maß Aquavit 24 kr. CM. 

Krakauer Cours am 28. Juli. Silberrubel in polniſch Ert. 
100 ½ perl. 105%, bez. — Oeſterreich. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Alf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 7% verl. 104 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or's 8.148 6. Vollw. sch 


reilly, Shajehanpore, Calpi, Lacknau, Camnpur und 
Allahabad werden durch Europäiſche Truppen geſchütztz 


länglicher Cavallerie und in dieſer Jahreszeit nicht zu 


nung in dem weit ausgedehnten Reiche unmöglich her⸗ 
geſtellt werden. ueberdies zeigt es ſich immer mehr, 


gleich verließ ſein Sohn Sidi⸗Mahommed an der Spitze 
von 18,000 Mann Rabat, ſeine Bewegungen mit de⸗ 
— ſeines 3 — überraſchten 55 
urgenten zogen zurück und ließen ihre Zelte un 
ih Gepa im Sta. Der Ralfer > aber Lahn ge⸗ 
macht und außerdem von Arabern, auf deren Treue er 
ſich verlaſſen zu können glaubte, in ein höchſt ſchwie⸗ 
riges Terrain verlockt, wurde plötzlich von den Inſur⸗ 
genten von allen Seiten angegriffen und erlitt eine 
beträchtliche Niederlage. Ueber den Ausgang des Feld⸗ 
zuges fehlen noch alle weiteren Einzelheiten. Nur ver 
fiherte man gerüchtsweiſe am 10. Juli in Tanger, 
daß es dem Kaiſer nur mit großer Mühe gelungen 
ſei, ſich aus ſeiner gefährlichen Lage heraus zu ziehen 
und ſeine Hauptſtadt Fez wieder zu gewinnen. Der 
Kaiſer von Marocco, Muley Abd⸗er⸗Rhaman, iſt be⸗ 
reits 82 Jahre alt. Er iſt bei feinen Unterthanen we- 
nig beliebt wegen ſeines Geizes und feiner Grauſam⸗ 
keit. Man gehorcht ihm nur wegen des Schreckens, 
den er einflößt. Die Niederlage, die der alte Kaiſer 
erlitten hat, kann deshalb ſehr ernſte Folgen haben 


und dum Aufſtande anderer Stämme führen. 


Local: und Provinzial: Nachrichten. 

* Zufolge Finanzminiſterial⸗Verordnung wird das dem Nerar 
gehörige Braunkohlenwerk bei Nowoſielka in Galizien, auf 
ſechs Grubenmaßen und acht Freiſchürfen beſtehend, im Offert⸗ 
wege verkauft. Die Offerte müſſen bis letzten Auguſt bei der Fi⸗ 


Dukaten 4.48— 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50—4.44. Boln. 
Ifandbriefe nebſt lauf. Coupons 98¼½—97¾ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 80 ¼ —80 ½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
83 / 83 J. National-Anleibe 83 / 83 ¼ obne Zinſen. 


—ü— . — —— 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


London, 28. Juli. Dem „Herald“ zu Folge 
wird Lord Malmesbury die Königin auf der Reiſe 
nach Preußen begleiten. Die Königin reiſt incognito; 
die Rückkehr dürfte gegen den 29. Auguſt erfolgen. 

Trieſt, 28. Juli. Aus Neapel wird vom 20. 
dieſes Mts. gemeldet: Geſtern hat der oberſte Ge⸗ 
richtshof in Salerno das Urtheil in der Sapri-Ange⸗ 
legehenheit gefällt. Nicofera und einige andere Haupt⸗ 
ſchuldige wurden zum Tode, andere ſchwer Gravirte zu 
Kerkerſtrafen verurtheilt; die Mehrzahl der Betheilig- 
ten iſt freigeſprochen. Der Vollzug der gefällten Urtheile 
wurde aufgeſchoben. . 

—— —— EEE 
Verantwortlicher Tedacteur: Dr. A. Boeczek. 
erzelchniß der Angefommenen und Abgereiften” 

vom 28. Juli 1858. 

Angekommen ſind im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſitzer: 

Anton Rogawski a. Polen. Julian Chodylski a. Polen. Kaſi⸗ 


4 Grocholski a. Tarnopol. Michael Dobrzyneki aus Marien⸗ 
ad. 


In Poller's Hotel die Herren Gutsbeſizer: Adolf Szyd⸗ 
Jowski a. Husiatyn. Vinzenz Petrowicz a. Oſtende. Stanislaus 
Koimian a. Dobrzehöw. Boleslaus Auguſtinowicz a. Zloczow. 
Julian Zubrzycki a. Robka. Vitalis Grzybowski a. Rokow. 

Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Franz Trze⸗ 


erbleicht, und er habe einen Schaden angeſtiftet, den 
Jahre ſtrenger Militärherrſchaft kaum würden gut ma⸗ 
chen können.“ 

In Bezug auf das Blutbad in Dſcheddah 
enthält die „Times“ einen Brief von Herrn Antoine 
d'Abbadie, Correſpondenten des franzöſiſchen Inſtituts, 
welcher das rothe Meer und das Geſtade genau kennt. 
De ‚find alle mohamedaniſchen Anwohner jenes 

eeres gründlichſt überzeugt daß England und Frank⸗ 
reich bloße Vaſallen der hohen Pſorte ſind, und der 
Krieg in der Krim hat die Araber in dieſer Anſicht 
nur beſtärkt. Hr. d'Abbadie erwähnt mehrere frühere 
Fälle wo der engliſche und franzöſiſche Conſul vom 
Pöbel und ſelbſt von Beamten in Oſcheddah inſultirt 
wurden. Im J. 1839 ward in dem Küſtenorte Sa⸗ 
wakyn ein chriſtlicher Arzt in Stücke gehauen, weil 
ihm einer ſeiner Patienten geſtorben war. In Mokka 
wurde der Capitän eines franzöſiſchen Kriegsſchiffs, der 


6000 Mann zuſammengezogen. teln wird. Weitere Unterſuchungen der Sache werden, dichtung einer Arbeit in der Gasanftalt an Erſtickung in Folge irc a. Tarnaw. Baſtl Chriüoforoff a. Wien. Titus Duni 
* Großbritannien bei dem e 5 dortigen Mohha- aol, Öasauftrömung getorben. Alle Velebungsverſuche blieben a. Zarnaw. g 
; olglos. Die Leiche wurde ins allgemeine Krankenhaus gebracht. Im Hotel de Ruſſie: Herr Gutsbeſitzer Theodor Slaski aus 


25. Juli. Der Vorläufer des Schluſ- medaner, zu nichts führen; die Schuldigſten werden 
ſes der parlamentarische Seſſion, das minifterielle Fan der Strafe entgehen, und auch N 
White⸗Bait⸗Diner, fand geſtern in der Ship Tavern zahl Hinrichtungen, welche die türkiſchen Behör e 
zu Greenwich Statt. Sämmtliche Minifter waren an e, werden keinen tiefen Eindruck machen, 
weſend. Das Court Journal ſchreibt: „Es iſt noch] die Autorität des Sultans in jenen Gegenden faſt nr | 
immer nicht ganz gewiß, ob die Prorogation des Par⸗ ene ddt ele iſt. Auffallend iſt der Umſtand, A Macke n. Polen. Fran b. Mate 82 RR) dach 
laments durch die Königin in Perſon oder durch eine der türkiſche Statthalter von DOſcheddah, der währen Wiesbaden. Johann Schnur, Finanz Wadowice. 


— T f könne i ö 0 f \ ; inftens die reichlichen Auszüge, welche d 

änden in der Haltung eines Betenden,] der Teufel verleitet es zu ſtehlen. Die andern Sa⸗ er mit Sicherheit erſt urtheilen, wenn er den] che dahin. Wenigsten e das neueſte 
e, mit i Geſicht zu blicken, und chen habe er unter den Haufen Geflügelfedern Dee wirklich ausgeführt habe. Ich habe indeß nie Ar Ahlung aus Indien, wo $ 11 
zitterte an allen Gliedern. Ich ſagte ihm, ich fer] 2 Küche verborgen, wo wir fie wirklich fanden.] gehört, daß er ſich dieſem Verſuch unterzog, und fo Mann, Capitan Janes, Hotitte. Ein indiſcher Nabeb gibt in 


— Am 12. d. M. Morgens brach in Pleszkowee, Tarno⸗ 
poler Kreiſes, eine verheerende Feuersbrunſt aus und legte, da 
jede menſchliche Hilfe zur Dämpfung des Feuers vergebens war, 
I Wohn: und 31 verſchiedene Wirthſchaftsgebäude gänzlich in 
Abe. Die Cutſtebungsurſache i noch unbekannt. 


Handels. und Vorſen⸗Nachrichten. 


Wie aus Kronſtadt mitgetheilt wird, haben die dorti⸗ 


Polen. Baron Diepenbrock⸗Grüter, k. preuß. Appellationsrath 
a. Breslau. i Jin 

Abgereiſt ind die Herren @utsbefiger: Ladislaus Siemohsfi 
n. Barwald. Adalbert Brandys u. Ralwasya. Igang Mar- 
chiewski n. Lemberg. Klemens Rubmici u. Helgoland. Heinrich 
Thurgut n. Paris. Lukas Dabski n. Polen. Themas Strzy⸗ 


5 leb 16 ieß i w überlaſſen zu kann ich das i meinen Leſern natür⸗ nglifgen Offieieren ein Feſt, dei di 
ee ß,, ode meinen en na SEHR Sims 2 ah 
ale e ee mad dem ae e str Bor [MIA TÜR Fr ane are Lee ee denden re ide l e Di 
a 5 ; 5 ; iſten winkt, daß fie ihren gewöhnlichen Dienſt nicht ere, und ion deendigtem Tanz macht der Nabob jedem Of⸗ 
ſtand des Bazar, ließ ſeine Hütte und ſeine Käſte kisten h 2 le Aer een Mädchen fa N edem Of 
H wir durchſuchten „Ich ſah das Experiment nicht mehr Nu eratur. ier allen Schmuck zum Geſchenk. Leider ers 
kene Deren “baten cp Tine dagen Brei Cbenſ bol, und Härte auch nicht, daß man es je in Gegen, re a  efeh und „alt? Generalfaithalter Lord Audland: das 
’ 7 


Ri 5 0 iſche Geſetz und di j d “ 
Fr hr: : wart ein 1 ich Das vom Salzburger Erzbiſchoſe Leonhard v. Keut⸗ engl ie engliſche Moralität verbiete die Annahme 
aber nahm er feinen Turban mit triumphirender Miene weiß Kr Europäers vorgenommen habe, obgleich ich ſch ach um das J. 1500 erbaute 9 ber ge Hohen- eines ſolchen Geſche 


Base ran aß die einheimiſchen Pentfehayers (Schiedsge⸗ falz burg, d 0 lagen (fällig nicht an ihre 
urück, als ich einen verdächtig ausſehenden Klumpen |”. ie einheimiſchen 9 ö deter 9. das ſonſt Früh und Abends nach dem Abe t 
—— besfsiben bemerkte. Der Knoten wurde ger rich döe) es haufig anwandten. rag fein und von Seopolb-Mozart combenich mn np Boten debe 
öffnet, ein kleines, ungefähr vier Zoll 5 außerordentlichſte an der ganzen Sache ware der jüngeren eee nach] Gliza Rosanna 
breites Stück Papier zum Vorſchein, das ſich als eis daß der Ueberführte ſich zum Islam bekannte, UM ais „Hern der Festung“ bekannt iR, wird gegen artig refatrirt. [id — berühmt dur 
nen Handi oder Creditbrief für genau die Summe daher der abergläubiſchen Furcht, womit der Hindu ei⸗ Man off bei der zu erwartenden Verkündigung er den cn 1824. Ihr Vater war ein nachgeborner Sohn von Sir 
wies, die ich verloren hatte; ein Schroff oder einhei⸗ nen Brahmanen betrachtet, wahrſcheinlich keinen Ein⸗ nden freudigen Greigniffes gleich nad) ebenden Accorde| ſchörerd Gilbert; ihre Mutter, Lady Gilbert, galt für eine der 
michel Bankier hatte ihm ausgefkeüt, und zwar am|fluß aud, ſch geſtatere. / Marürtichermeife, Achrieben dehnen den wieder zum erfenmale fine ae e ichen Grafenfamilie der Montal 
Al) n ; ) . ) 5 uſtimmen r iver, nischen Grafenfa er Montal⸗ 
d. h. demjenigen nach der Verüdung des ge Diener den Erfolg der Wirkſamkeit ber — Wie die „Trieſt. Sig.“ meldet, find air das Meſſel⸗ vos, die einſt unermeßliche Güter in Spanien, auch diverſe — 
Raubs. Gegen dieſen Beweis ließ ſich nichts mehr ein ſo heiligen Manne vorgenommenen Geremont Denkmal bisher 6677 fl. eingegangen. dem Dichter W niſche Schlöſſer, beſaß, welche aber in den Kriegen mit den Fran 
; den, und man wollte ihn in's Gefaͤngniß ab⸗ zu, und wir ſelbſt machten verſchiedene Muthmaßungen König Mar von Balern beg dad (wo d elfe] zoſen und andern Völkerſchaften alle verloren gegangen find. Die 
einwenden, Au. ivatim mit mir über den G ; s eineſram von Eſchen bach in der Stadt EM er Dich] Montalvos waren urſprünglich mauriſchen Geblüts, und kamen 
g ls er den W äußerte, privatim mit mi egenſtand. Der Chirurg gab un 0 d) ein großarti i iſt nicht mitgelhei i 
führen, a unſch äußerte, ſeits, worauf ſehr wiſſenſchaft — 4 nme — Sa 40 die uns 1 Rn 5 ſtarb und beerdigt war ges Denk⸗— 15 Deu Namen 1 1 a nach Tee bel 
„ c : aftliche „ mal zu ſetzen. . eit Zeit Ferdinands und Iſabel der Katholiſchen. So it Lo 
ihn nicht vor aber nicht klͤger machte als zuvor, und Lieutenant Welkela Montez J, geg Pert bei Lad und Carles von {rifßepaniihemeuriher Mbtunft — „eine omas <ambiRible 
x llen, fo f eld wieder] Faſt verſicherte hab oft er ſich einem lo⸗ ton (London, Low & Comp) iſt erſchienen: Lectures of Lola] Blutmiſchung, wie ich geſtehen muß,“ fügt fie bei. Die an funge 
Gericht zu ſtellen, ſo wolle er mir das G dern Leben hz und, er habe, fo of f ine ge= |Montez ete., ineluding ber Autobiography.“ Die Verfaſſerin[ Damen gerichteten „Vorleſungen“ über weibliche Schönheit und 
zurückgeben. Ich verſprach's ihm; er geſtand nun, er hingegeben, am mächften Morgen eine ge- Vorrede: vierundzwanzig Biographien 0 65 über die — Che 


f „ge ; H dieſe! ſagt in der Vorrede: 5 2 ihrer Perfon| deren Erhaltung, über die Kunſt der Toilette, ; 
ſei in feiner bottle khana oder Speiſekammer gewe⸗ wiſſe Trockenbeit in ſeinem Munde verſpürt; dieſe abe ſie geleſen, und keine derſelben habe die Wahrheit berichtet; | uſw., — übrigens anz angenehm geſchrieben, en engliſchen 


ich das Geld in mei a würde wahrſcheinli iel i ein, wenn er pas veranl ton zur Feder zu greifen. Ob dieſe 25ſte] Poeten, d läirt, hal ft jo am Schnürchen. Im. 
— — IM: ber Mahle geen, 1 [ns ſich eines Diebfapie galdig ae Pe aber Bebensbeihe khling wehrhafte iſt als die erausgegangan n, I — Boransgefep nal, daß Kol ß das Buch geſchrieben hat. 


oͤnſten Frauen ihrer Zeit, und war eine geborne Oliver, von 


® 


prov. Bezicks⸗Adjuncten⸗Stelle mit dem Gehalte jäperi- 
cher 700 fl. CM. im Krakauer Verwaltungs⸗Gebiete, 
wird hiemit der Concurs auf 14 Tage vom Tage der 
dritten Einſchaltung dieſer Concurs⸗Ausſchreibung in die 
Krakauer Zeitung an gerechnet, ausgeſchrieben. 15 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre dießfälligen 
Geſuche, in welchen ſie ihr Alter, die zurückgelegten 
Rechtsſtudien, die erlangten Befähigungen, Sprachkennt⸗ 


€ 


aan WR 


Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 16. Juli 1858. 


Getreide : Preiſe 
auf dem öffentlichen en jr Braten und in 3 Gattun⸗ 
Suffüprung [ Gattung I. [ II. Nat. Att. 
* 


10 118 
Producte IIK ILIE IL EIA EEE 
Der Meg. Wint. Weiz] 4 — [41 3371 we; 2 5 

„ Saat⸗Weiz.———— I 

„ Joggen . 2 31/215 1654 27 di = 


N. 2420. Kundmachung. (759. 2—3) 


Für die k. k. Salinen in Wieliezka und Bochnia 
dann für das k. k. Schwefelwerke in Swoszowice ſind 
nachſtehende Naturalien und Materialien erforderlich, we⸗ 
gen deren Zulieferung bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗ 


— — — ——»M— — — 
N. 4424. E diet. (760. 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den abwe⸗ 
ſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Franz und 


— 4 — 


ne: 1. { d ihre Iniſſe und ihre bisher geleiſteten Dienfte documentirt nach⸗ 
Direction zu W ieliczka am 20. Auguſt d. J. eine Alois Janta un n unbekannten Erben mittelſt ge⸗ * Ä eee 245 —— — 
j genwärkigen Edictes bekannt gemacht, daß wider biefet- uwelſen, oder auf bie dem früheren ähnlichen Einſchrei⸗] , Früh Hafer. ——2—(—— 1 E 


Licitation ſtattfinden wird, als: 
Für Wieliczka: 
4800 Zentner Heu, 


„ Erbſen 316330 3 — 3 73 
„ Hirſegrügge 420 430] 4— 1 415 


„ Faſolen 2 
ip». fettes Rindſleiſch 


ten beiliegenden noch nicht rückerhaltenen Documente ſich 
zu beziehen, dann anzugeben haben, ob und mit welchen 
Beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes und in wel⸗ 


ben die k. k. Finanzprokuratur Namens des barmherzi⸗ 
gen Bruderconvents in Zebrzydowice das Anſuchen 


a wegen Löſchung des dreijährigen vom 1. April 1809 be⸗ FER Eid 
90 Stück De RE 97 lang, hievon 6“ bezim⸗] gonnenen, I Laſtenſtande ver Güter Zebraydouiee n ee ch = HE er zuende vier — 
mert im Quadrate mit 8“ femme Attin. n. 2 on. haftenden Pachtrechtes dieſer [innerhalb det Concursfriſt im Wege ihrer rn ee ee -- = EE 1 
1400 Metzen harte Holzkohlen, Güter — ſammt der darauf haftenden Bezugpoſt n. 3 R a Wohn, r 
50 Klaftern trockenes kiefernes Scheiterbrennhol on. bei dieſen Laſtenpoſten, in der Landtafel hiergerichts Wege der politiſchen Behörde ihres ordentlichen „ Kartoffeln neu . | 112 1.20 A EU: EA Se 

i * räſ. 29. Ma 8, bei dieſer k. k. Landes⸗ inzubringen. eu - 

50 „ eichenes y unterm p „März 1858 3. 4424 geftellt hat, dies ſibes, bei dieſer ko k. landes Commiſſion eins A Cent. Hel a . u) Fed EAPRZ ja ZE BERN SE, 
2600 Stück buchene 2° lang 10“ br. 2“ dicke gefäumte ſem Anſuchen mit dem gleichzeitigen Beſchluſſe vom 1. Von der k. k. Landes⸗Commiſſion in Perſonalangelegen⸗ r Sau Wien. G IEEE 
Geſtänge, Juli ihre: 4424 willfahrt denſelben Advokat Herr heiten der gemiſchten Bezirksämter. Eyteitae Ge un — 36 I—1374]— 130 133 I—|- el 

100 Stück buchene Spalten 5“ l. 8“ br. 1“ dick, Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Krakau am 25 Juli 1858. Bezahlung. rann 
2300 „ tamnene behauene Latten 30 lang am obern Dr. 8 zum Curator ernannt und dem Erſteren, Pr. 4981 K (758. 3) Gente Butte de Z L 
Ende 2½“ breit und 127, dick am unterm Ende jener Beſchluß zugeſtellt wurde. undmachung. ühner⸗Eier 1835 2 246 = — — * —* 


Durch dieſes Ediet werden demnach jene Abweſenden er- Mit 16. Auguſt d. J. treten in den Bezirksorten] Hefen aus Märzbier 


3½—4“ br. und 2½“ dick, 


1800 Stück geſchnittene Latten 30 l. 2½“ br. 1½“ dick, innert, zur rechten Zeit entweder, ſelbſt zu erſcheinen, oder Frysztak und Strzyzöw Poſtexpeditionen in Wirkſam⸗J ein Faß “nn 115 I- - —- 
lang breit dick 2 2 die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter keit welche den Brief und Fahepoftienft ausüben, und u a Sn — = 3 


3800 „ tannene 30 12“ 1“ geſäumte Bretter, mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- ihre Verbindung durch die zwiſchen Strzytòw U. Jaslo 


900 „ n „ len und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die] wöchentlich dreimal verkehrende Botenfahrten erhalten Seen Web - EEE 
600 „ „ n zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- werden. e dio 115118 err 
700 „ „ 30 12% 3% geſäumte Pfoſten, | mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗] Die Cursordnung für dieſe Botenfahrten wurde nach⸗] Weizen dio. HE. — 4 1-11 1 
* „ 8e © 1. ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben ſtehendes feſtgeſetzt: N * 5 85 42 1 — ist il I == 
130 „ kieferne 30° 12, 2, „ werden. Von Strzy2öw: in Frysztak: in Jasto: B zu va ug) nr m 
300 „ „ 3 12, 35 „ Krakau, am 1. Juli 1858. Sonntag 2 U. N. M. Sonnt. 4 u. Sonnt. 6u. 15 M. Abds.] Mehl aus fein dio. 2425 I 1 rg 
20, eichene 20 12% 25 „ ( 782,98) Dinſtag jr Dinſtag „ Dinftag 7 Graupe bio. . 17120 11201 5s I 
20 „ 92 12% * Z ati Edictal⸗Vorladung. (752. 2— 3) [Donnetſt. Donnerft.,, Donnerſt. „ Vom Magiftrate ber ei tft, Krakau am 27. Juli 1858. 

80. „ * ng 75 f Z Vom k. k. Bezirksamte Brzostek werden nachftehende | Von Jaslo: in Frysztak: in Strzyzéw: ‚Deleg, Bunter 5 Markt⸗Kommiſſar. 
60 3 3 n dem Aufenthaltsorte nach unbekannte, zur Stellung auf] Montag 6 U. B. M. Montag z u. Montag 10 u. 15 M. V. M. Jezierski 


5000 5 birkene Ruthenbeſen, 
380 „ Marktbretter 2 l. 12 br. ½ dick und 
2600 Schock 26“ l. 3½—4“ breite Dachſchindeln. 


Mittwoch „ Mittwoch „ Mittwoch n 


den Aſſentplatz für das Jahr 1858 berufenen Militär: 
Freitag 3 Freitag „ Freitag 


pflichtigen, als: 


wiener Börse-Beri 
Juli 1858, eng 


3 h Johann Tyczytski Nawsie Kolaczyckie 1837| Den Beſtelungsbeziek der k. k. Pofterpedition in . 
Für Bochnia: Johann Pyzik Olpiny 0 „ Frysztak werden die Ortſchaften: Cieszyna, Chy-] Nat.-Anlehen zu 77 en e 87 80 
1520 Zentner Heu, f Nikolaus Dylag Szerzyny 1836 tröwka, Glinik gerny und sredni, Jaszezuroma,] Anleben v. J 1851 Sen b. zu 5%. BB 
340 „ Stroh, Jakob Zajae — 1834 Jazowa, Kalembina, Kobyle, Kozlowek, Kozu-| Lomb. dene, Anlehen zu 5% - „ - - . 97-97 - 
40 Klaftern trockenes erlen Brennholz, Adalbert Potocki Zurowa 1833 |chöw, Lgezki, Leki, Unia Markuszowa, Nie F zu 33 ‚Ya 
40 „ „ birken „ Josef Studniarz Dembowa „ |wolna görna und dolna, Oparöwka, Pietrusza wola, — 1 —— 1 
80 „ kiefern „ ' Kasimir Pys Zurowa 1831 | Pstragowka, Przybowka, Pulanki, Rozanka, Rzep-| detto e er 
300 Schock 24“ lange 3'/,—4” breite Dachſchindeln, Adalbert Swiatkiewiez Brzostek „ nik. Sebastianowa, Sieklöwka, Slempina, Szufna- detto „ 2 %% u... ans 
40 Stück eichene a 1 * 2“%dck. geſäumte Bretter, aufgefordert binnen 4 Wochen hieramts zu erſcheinen, roa, Tutkowice, Twierdza, Wisniowa, Waja-] Gio niger Bon * Le a 146% 
80 kieferne 30° ig 2 geffumte Pfoſten der Militärpflicht zu entſprechen und ſich über die unbe: |szowka, Wajköwka und Wydaez, jenen der k. k. Oedenbulger — * 55% 0 a 
— AAA Ifugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens dieſelben Pofterpedition in Strzyzöw, die Ortſchaften: Babice, 23 5 7 dend, . E Yaiy see fir ana 
Z F als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und behandelt Baryczka, Blizianka, Banaröwka, Brzezianka, alländer deltd „ 4. 835 
W ae „ 3. 12, 2% ‚gefüumte Bretter, werden Ozudec mit Zaborowie, Dobrzechöw mit Gole-] un d. Gade N. DM. „5. 594 N, 
1100 „ 8 12 1½“ 5 5 85 5 detto v. Galizien, Ung. 1c. „ 5% 82 82%, 
1200 „ „ 30 12% 1% 7 Brzostek am 17. Juli 1858. 5 zus 25 re Fron „ M 44 5 
1150 „ buchene 2% 8” 2“ geſäumte Geſtänge, 7 we Berdcch A Zu D 1 27 PET =>) 
960 15 tannene Kaſtenhölzer 30 l. am umterm Ende N. ir 5 See Pr * e ee ieb; Te == 2 eee 2 852 47% 1 ae A 
600 un. geſchnittene Latten 30 1 84 be. 1½ d.] In Betreff der Einhebung der allgemeinen Verzehrungs⸗ ka, Przeki und Nowa wioska, Potemvia] Como-Rentſcheine. . 8 eh N 
200 „ Mannsfahrten 2° l. mit eichenen Sproſſen, ſteuer für das Verwaltungs: Jahr 1858. Gel. Pandbrif W i 
200 „ Waſſerkannen, In Gemäßheit des Decretes des h. k. k. Finanz⸗ Nordba u. Prior. Ob zu 57 2 * - 
2% „ buchene Mulden 24“ lang 6“ br. 4“ tef,|Minifteriums vom 8. Juni 1858 3. 31140/625 hat Hagener des d . 88 
40 „ Salbvierleln, die Sicherſtellung des Ertrages der allgemeinen Verzeh⸗Zyznow bilden. — ampſſchiff.Obl. „ 5 u 
800 buchene Haueiſenſtiele, rungsſteuer für das Verw.⸗Jahr 1859 in derſelben Art Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit der Be⸗ 30% priortäle-Oblig der bet a a 88%, 
200 „  unbefchlagene Schaufeln, und nach derſelben Beſtimmungen, welche für das Ver⸗ merkung gebracht wird, daß mit den neu eingeführten ſellſcgaft zu 275 Band et a 
130 „ beſchlagene „ waltungs⸗Jahr 1858 vorgeſchrieben waren zu geſchehen. Fahrten Fahrpoſtſendungen bis zum Einzelngewicht von Actien der Nationalbank ohne DojEʒ . . . Fr 


30 „ unbefehlagene Schubkarren aus Buchenholz, Dieſes wird mit dem Beifage zur allgemeinen Kennt⸗ 20 Pfd. befördert werden können. 
40 „ höͤtzerne Rechen, niß gebracht, daß die Verhandlungen über die Abfindun: au F galiz. Poſtdirection. VE e } 
2000 „ ordinäre Kehrbeſen, gen und Pachtungen bezüglich der im Verzehrungsſteuer⸗ Lemberg am 15. Juli 1858. 2 Fonda nder Eiſcubabn 18% —118¼ 


Tarife Poſt⸗Nr. 4, 5, 6, dann Nr. 10 bis einſchlüßlich 
16 bezeichneten Objecte, das iſt, vom Weinausſchanke 
und Fleiſch auf drei Jahre jedoch mit dem ausdrücklichen 
Vorbehalte des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung 


30 „ 70 l. Dachrinnen und 
5400 Schock buchene Fäſſerkeilchen. 
' Für Swoszowice: 


85 Zentner Heu, 


Nr. 1618. Concursausſchreibung. (767. 3, 257 ½ 258% 
Zur Beſetzung zweier Actuars⸗Stellen bei den k. k. 
Bezirksämtern zu Mildwka und Strzyzöw und im Falle 


Pr „ Süd⸗Norddeut 0 . 100 100% 
80 5 Theißbahn 2 Verbindungen 94% —95 . 


35 „ Stroh, vor dem Ausgange eines jeden Verwaltungsjahres in der 0 2 00 — 100%, 
40 Klaftern trockenes Kierferſcheiter⸗Brennholz, geſetzlichen Friſt, und nur ausnahmsweiſe, wenn über] der Ueberſetzung bei einem anderen gemiſchten Bezirks⸗ » —— e 2321, 
900 Stück geſchnittene tannene Platten 39 l. am dün⸗ die Ertragsfähigkeit der Steuerobjecte hinreichende und amte im Krakauer Verwaltungsgebiete wird hiemit der See e ee 582 

nern Ende 8“ br. 4“ dick, verläßliche Daten vorliegen, auch auf die unbedingte Concurs auf vier Wochen (vom Tage der dritten Ein⸗ 2 „ Mon. .. ab - Loſe 103 —103 / 
2500 St. tan. geſäum. Marktbretter 1 ½ l. 12 —14“] Dauer von zwei oder drei Jahren werden gepflegt wer⸗ſchaltung dieſer Concursausſchreibung in die „Krakauer „ „ le Kettenbr.⸗Geſellſh. By 

breite ½ dick, 8 Iden, ferner daß die im $. 10 des Kreisſchreibens vom Zeitung“ an gerechnet) ausgeſchrieben. Pe Fr Dam Gel Va —— 
1000 Stück kieferne Schwartlinge 3 4. 10“ br. 2” dick, 5. Juli 1829 3. 5039 und dem Anhange zu dieſem Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre dießfäl⸗⸗ " 3 Fu iſenb. 1. Emiſſ. 19-90 
1000 „ tannene u 30 (. 10% br. 2“ dick,] Paragrafe vorgeſchriebenen Erklärungen, eben fo wie für ligen Geſuche, in welchen fie {ht Alter, die zurückgeleg⸗ Zur Eſterhazy 40 ne mit Priori. . » ee 
900 „ „ geſäum. Geſtängbretten 2 lang 10“ das Verwaltungs jahr 1858 auch für das Verw.⸗J. 1859 [fen Studien, die erlangten Befähigungen, die bisher ge- „ Salm „ 8 

breite 2“ dick, unmittelbar bei denjenigen leitenden Finanzwache⸗Organen leiſteten Dienſte und ihre ene documentirtf » Bu Den ng Ana. . 
100 St. tan. gefcum. Bretter 30 1. 12, br. 1½ dic, (Commiſſionären und ſelbſtſtändigen Reſpiztenten) in de: nachzuweiſen, dann anugebeu, . en, ob und mit well St Geis 2 „„ „„ ee. 
200 „ „ u „ 30 l. 12“ br. 1%” dick, ren Ueberwahrungsbezirke die ſturmpflichtige Gewerbzunter⸗ chen Beamten des Krakauer erwaltungsgebietes und in F. Windiſchgrätz 00 2799. 
150 „ „ „ „ 30 l. 12“ br. 1“ dick, nehmung ſich befindet einzubringen find. welchem Grade ſie allenfalls verwandt oder verſchwägert] Gf. Wann n jr? — * 

70 Schock große Faßböden 19 ½“ im Durchmeſſer, Krakau am 5. Juli 1858. find, innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer vorge- „ Keglevig 10 18% —16 


fegten Behörde, ſoferne fie aber noch nicht angeſtelt find, 


1400 „ „ Faßtaufeln 38” 1. 3—4“ br. ½ dick, - 
im Wege der politiſchen Behörde ihres ordentlichen Wohn —— G e e ER EN 


K ͤ ͤ—— —— 
N. 2180. Licitations⸗Ankündigung. (765. 8) 


200 Stück birkene Ruthenböſen ) 

900 Schock Faßreifen 755 er ½“ breit, Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der hierämtlichen ſitzes bei dieſer k. k. Babe für einzubringen. Bulareh ( Th . 2 * 
760 St. tan. Sparren R b am unterm Ende 55 ſtark, Haftlinge, deren täglicher Stand zwiſchen 10 —20 Köpfen Von der k. k. Lande decem Bai en 95 r — 

180 22 ’ . 4 „ variirt auf die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende heiten der gem 35 ter. — — Meet. et - 
„ kiefer. 70 l. ; 5 a 1 8 Krakau am 23. Juli 1 232 
2 j 1 1 „ [October 1859 wird am 17. Auguſt d. J. in der hieſi⸗ 7 vorne (2 Don) 1 

daß ſie dier d werden hievon mit dem verſtändiget, gen Bezirksamtskanzlei die Lieitation abgehalten werden. Woche London (3 Mon RR e 29T. or 
0 verſiegelte von Außen mit dem Worte: Das Vadium beträgt 200 fl. CM Letzte . N 7 

3 a 


1 Münz⸗Ducaten⸗Agio „ 
Napoleonsd or 1 

Engl. eee N 
Ruf, eee 


CIRQUE BE II Er. 


Imperia 
Heute außerordentlich 


Vorſtellung 


Lieferungsanbot“ i > 
—— ellung ae Offerte, welche mit dem] Die Licitationsbedingniſſe werden am Lieitationster⸗ 
zur — — Antrages erforderliche Reugelde] mine bekannt gegeben, und können auch früher in der 
10 11 RR ber lerrbetrages im Vaaren oder mit h. k. Regiſtratur eingeſehen werden. 
Kaſſaquittu Heft en ausdrücklich zu dieſem Zwecke Dabrowa am 19. Juli 1858. 


bei einem k. k. Deſterreſchen Amte erlegten Geldbetrag — A ee 
Nr. 1651. Concursausſchreibung. (768. 3) 


oder aber in Sta e nach dem Börſenkurſe 

zu verſehen find, in ver 2 e. Directionskanzlei zu Wie⸗ 

liczka längſtens bis 20. Auguſt 1858 Mittags 12 Uhr Zur Beſetzung einer definitiven Bezirksamts⸗Adjuncten⸗ 
Stelle und im Falle der Einrückung eines proviſoriſchen 
Bezirks⸗Adjuncten in das Definitivum zur Beſetzung einer 


bei dem Herrn Amtsregiſtrator eindringen können. 
Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 

Ziffern und Worten anzufeben und * Erkläcung beizu⸗ 

fügen, daß er ſich den diesfälligen leitations⸗ und be⸗ 


iehungsweiſe Lieferungs bedingungen, welche in der obbe⸗ „ Barom.: ⸗Hoͤhe eratur | Specifiihe ei 
—— Kanzlei, daun bet der k. k. Salinen Bergvermag| SE] ai * Feustgtt Hung n mr Fra —— = Bon Wien; 11 une r M. Mitte es nge 15 m., Abende 
tung in Bochnia und bei der k. k. Berg⸗ 9 Hütten⸗⸗ 5 he a Reaumur der Luft der Amosphäke ad Von Breslau ig 5 0 9 5 2 dhe 55 M. 22 8 
Verwaltung in Swoszowice einzufehen ſind, genau une 8 5350 8 f 1 S ee ee ee ee ee Ben Wielteste, 10 Uhr 40 N. Worm. 7 Uhr Abende. 
terzieht. 2 welche 108 325, 14 154 | 93 er 1 | 5 a Reg., Don, u. 107 | 174 3 a 57 in Debica: 

Auf nachträgliche, Jo wie auf ſolche Off D 47 141 90 $e im Süden Don Kra Tan 3 Uhr 37 R. Nacht. 19 Uhr 25 W. Nachte. 


In der Buchdruderei des „OZAS-“ 


